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Ene wanssorganiſation der Landwirtschaft 
oder die bisherige Organſations form? 


Mie man aus der polniſchen Tagespreſſe in den | muß die polniſche Landwirtſchaft ihre ſchwere und ver⸗ 
letzten Wochen entnehmen konnte, wird im Landwirk⸗ antwortungsvolle Pflicht erfüllen. Dies wird nur mög⸗ 
ſchaftsminiſterium jetzt ſtark die Frage aufgeworfen, ër d e DEER 
ob eine Zwangsorganiſation für die polniſche Lande Kriegswirtſchaft, der Grundſatz des Zwanges an die 
wirtſchaft notwendig iſt oder ob die bisherigen land⸗ Spitze der Arbeitsmethode bei der wirtſchaftlichen 
wirtſchaftlichen Verbände ſowie die Landwirtſchafts⸗ Arbeit aller Bürger anzulegen fein. Die Landwirte 
kammern als Organiſationselemente für unſer Bau⸗ ſchaft wird dieſes zu vermeiden nicht „ ne 
erntum als ausreichend anzuſehen find. Weun wir heute die Diskuſſion aufnehmen, ſtellen 

wir nur feſt, daß der Augenblick der Einführung des 

„Ein beſonderer Verfechter für eine Zwangsorga⸗ erwähnten Zwanges mit dem Augenblick des Kriegs⸗ 
Alſation aller landwirtſchaftlicher Betriebe Polens iſt beginnes erfolgen kann oder auch ſchon früher. Wenn 


Herr Prof. Woityſtak, Referent im Landwirtſchafts⸗ z. B. Polen von den entſcheidenden Stellen den D 
miniſterium, der dieſen Gedanken beſonders deutlich Befehl zur Vorbereitung auf dieſem Gebiet erhält, 
bei ſeinem Vortrag vor dem Oberſten Rat des O. 3. R. müfſſen wir ſchon ein ferkiges Proſekt für die zwangs⸗ 
anläßlich feiner Tagung im Mat zum Ausdruck weile Organieſierung der landwirtſchaftlichen Pro⸗ 
brachte. ` duktion haben und dieſes Projekt unverzüglich in 
Zu dieſer Frage nimmt in Nr. 24 des „Zycie Rol⸗ Kraft ſetzen. Freilich, ſolange wir einen ſolchen Be⸗ 
nieze“ Herr Prof. Z. Ludkiewicz Stellung in einem fehl nicht erhalten haben, kann man darlfer diskutie⸗ 
Artikel „Fragen der zwangsweiſen Organiſation der ren, ob die bisherige Ke unſerer Landwirte 
laudwirtſchaftlichen Produktion u. die Rentabilität des | ſchaftskammern zweckmäßig iſt oder ob es ſich lohnt, 
landwirtſchaftlichen Betriebes“. Da es doch wichtig auf dieſem Gebiet etwas zu ändern. Wir können von 
erſcheint, daß unſere deutſchen Landwirte über die Ab⸗ der Notwendigkeit der Bildung einer Polniſchen 
ſichten und das Für und Wider dieſer Frage unter⸗ Land wirtſchaftlichen Geſellſchaft ſprechen, welche das 
richtet find, bringen wir nachſtehend in der Ueberſetzung | ganze Land umfaßt, wir können auch von einer Re⸗ 
eine gekürzte Wiedergabe dieſes Artikels. organiſierung unſerer Kammerverbände und Lande 
„Die Landwirtſchatskammern, welche einen beruf⸗ wirtſchaftlichen Organiſationen ſprechen, in der Rich⸗ 
lichen Selbſtverwaltungskörper darſtellen, find eine tung, ihnen den Charakter einer öffentlich⸗rechtlichen 
zwangsweiſe Organiſation von Landwirten, was aber Korporation zu verleihen uſw. Wenn wir feſtſtellen, 
nicht bedeutet, daß das Geſetz über die Landwirt⸗ daß der Augenblick eintreten kann, daß ein tatſächli⸗ 
ſchafts kammern einen gewiſſen Zwang, mit Ausnahme cher Zwang in der land wirtſchaftlicher Produktion 
Bezahlung von Steueren, auf die einzelnen land⸗ notwendig wird, und wir uns ſtreng an das von 
wirtſchaftlichen Betriebe auferlegt. Im Gegenſatz dazu oben feſtgeſetzte Programm auf diefem Gebiet werden 
legt das Waldgeſetz keine zwangsweiſe Vereinigung halten müſſſen, dann müſſen wir heute die Frage 
auf, dagegen zwingt es den Waldbefiker zur Führung ſtellen, wer dieſen Zwang ausüben ſoll, ein Staats⸗ 
jeiner Waldwirtſchaft auf Grund von oben festgelegter beamter oder ein Komunalbeamter oder endlich ein 
Grundſätze, die durch den Geſetzgeber feſtgelegt ſind. Beamter einer rein landwirtſchaftlichen Organiſation. 
ter tritt alſo erſtmals ein Zwang in den Handlungen Das polniſche Wirtſchaftsleben beugt ſich unter der 
des Betriebsinhabers ein, aber kein Zwang im Sinne einer [Laſt des Bürokratismus. Heute iſt zweifellos eines der 
Vereinigung. Wir haben es mit einer zwangsweiſen wichtigſten Probleme in unſerem Leben die Frage, wie 
Organiſation der Forſtproduktion zu tun. dieſes Netz der Bürokratie entwirren, welches uns alle 
Die zwangsweiſe Organiſierung der Landwirt⸗ umgarnt. Wir müſſen dahin kommen, nicht nur neue 
daft reſp. Produktion in dieſem Sinne betrifft nicht | Herde bürokratiſchen Drucks zu bilden, ſondern umge⸗ 
nur die zwangsweiſe Organiſierung des Landſtandes kehrt, daß ſich dieſer Druck trotz Anwendung eines e 
zur Erfüllung gewiſſer Aufgaben, in nemeinfamer | Zwanges nicht vergrößert. Deshalb wird, je weiter der 
Anſtrengung, ſondern es gebt um eine neue Sache, den Zwang gegenüber der Landwirtſchaft ausübende 
und zwar: alle Staaten bereiten ſich heute für den Beamte vom ganzen bürokratiſchen Staatsapparat kr? 
Krieg vor, Polen kann keine Ausnahme bilden und für uns eine größere Chance fein, daß er ſelbſt nicht 
muß gleichfalls in dieſer Richtung gehen. Man muß eine Schablone der Bürokratie wird. Deshalb müſſen 
darauf vorbereitet ſein, daß uns jemand angreift und auch alle e welche die Aufſichtsorgane über die 
Wir uns werden verteidigen müſſen. In dieſem Falle ! Landwirtſchaft vom bürokratiſchen Apparat entfernen, 
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durch uns Landwirte unterſtützt werden. Wenn die 
Staatsnotwendigkeit die Bildung einer Organiſation ver⸗ 
langt, welche unmittelbar in alle landwirtſchaftlichen Be⸗ 
triebe einwirkt, werden wir uns auf das Projekt von 
Dr. Wojtyſiak ſtützen können, welches die Organiſation 
einer landwirtſchaftlichen Berufsſelbſtverwaltungskör⸗ 


Ee vorſieht, die Aſtufig im Aufbau bis in die letzte 


orfgemeinde reicht. Kat 

Dies heißt aber nicht, daß ſolche Organiſation unbe⸗ 
dingt notwendig wäre. Man kann ſich auch ſehr gut 
vorſtellen, daß wir die Landwirtſchaftskammern in ihrer 
bisherigen Form belaſſen, d. h. als Zentralorganiſation 
der Wojewodſchaft. In ſolchem Falle müßten in den 
Kreiſen, Gemeinden und Dörfern freiwillige autoriſierte 
er wirken. 3. B. könnte das Geſetz die 
lanöwirtſchaftlichen Kreisvereine — P. T. R. — und lo⸗ 
kalen landwirtſchaftlichen Vereine als offizielle Vertreter 
des Landſtandes anerkennen. 

In jedem Falle iſt der polniſche Bauer und die pol⸗ 
niſche it dem e bereit, ihre Pflichten zu erfüllen. 
Es fehlt dem polniſchen Bauern weder an Glauben an 
die eigene Kraft, noch an Treue und Vaterlandsliebe. 
11 5 Bauer möchte aber wiſſen, wie die zur Führung 
Unſeres Staates berufenen Stellen die Erledigung feiner 
Pflichten auffaſſen. Der polniſche Bauer wartet eigent⸗ 
lich auf den Befehl, und nach dieſem m richtet er ſich 
in der heutigen Zeit. Um To mehr muß der Bauer wif- 
ſen, daß er nicht das Opferlamm ſein wird. 

Ich neige dazu, daß an die Herausnahme der land⸗ 
wirtſchaftlichen Produktion aus dem ganzen Wirtſchafts⸗ 
leben nicht zu denken iſt. Wir ſind ſchon lange aus dem 

Bereich lieberaler Wirtſchaftsführung gelangt und ob wir 
wollen oder nicht, müſſen wir dieſelben Methoden der 
Organiſierung des wirtſchaftlichen Lebens anwenden wie 
auch andere Länder. 

Eine Frage, welche mit der Sache der zwangsweiſen 
Organiſation der landwirtſchaftlchen Produktion zuſam⸗ 
menhängt, und welche gleichzeitig erledigt werden muß, 
ID die Frage der Rentabilität der Landwirtſchaft. Eine 
ee Organiſation der landwirtſchaftlichen Pro⸗ 
duktion iſt nicht zu denken ohne die Zuſicherung einer 
Rentabilität der Landwirtſchaft. e 

Es bleibt noch eine letzte Frage, und zwar müſſen wir 
den Begriff des „Bauern“ feſtlegen. Dieſe Sache erfor⸗ 
dert eine tiefere Betrachtung. In jedem Falle ſind von 
dem Zwange ſolche Kleinbetriebe zu befreien, welche 
nicht den Charakter eines landwirtſchaftlichen Betriebes 
beſitzen. Unter ungleichen Bedingnugen muß auch die 
Größe dieſer Wirtſchaften ungleich ſein und dies iſt auch 
eine Frage, die noch der Bearbeitung bedarf. Meiſten⸗ 
teils ſind wir Gegner der Totalität und der Planwirt⸗ 

chaft. Es ſcheint Tatſache zu ſein, daß Autarkie und 

lanwirtſchaft die beſte Art darſtellt, größere wirtſchaft⸗ 
liche Schmerzen zu beſeitigen. Jemand ſagte, daß die 
Demokratie Intelligenz, geiſtige Disziplin und Wohl⸗ 
ſtand verlangt. Wenn in einem Lande einer dieſer drei 
Faktoren ſchwankt, dann wird ſicher die Tendenz zur 
Beſeitigung dieſer Fragen durch die Rückkehr zur Autar⸗ 
kie auftauchen. Berückſichtigen wir polniſche Verhält⸗ 
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niſſe, müſſen wir leider feſtſtellen, daß wir uns in virt, 
ſchaftlicher Beziehung leider auf einer armen Grund⸗ 
lage befinden. Bezüglich der allgemeinen Difzplin, alſo 
auch der geiſtigen, ſtehen wir vielen Völkern nach. Be⸗ 
üglich der Intelligenz könnten wir als eins der befä⸗ 
igtſten Völker angeſehen werden, wenn nicht unſer 
Hauptfehler beſtände — die Se Unter melen Be⸗ 
dingungen kann ich mir ein Höherziehen Polens auf das 
Niveau der weſteuropäiſchen Staaten nicht anders vor⸗ 
ſtellen als durch die Anwendung gewiſſer Methoden mit 
einer autarkiſchen Verfaſſung. 


Gegen die Programmwirtſchaft kann man eine ganze 
Reihe wichtiger Argumente anführen, einige Vorwürſe 
kann man verwerfen, einige abſchwächen, aber es bleiben 
noch einige, die unbedingte Richtigkeit haben. Die Oeko⸗ 
nomen, welche KEN ſeſtſtellen, daß wir uns an die 
Grundſätze des klaſſiſchen Aberalismus halten müffen, 
D meiner Anſicht nach den Ratgebern ähnlich, welche 
eſtſtellen, daß man noch warten müßte, bis der Fluß 
austrocknet, und dann könnte man ihn trocknen Fußes 
durchſchreiten. Leider haben wir für ein ſo langes War⸗ 
ten keine Zeit. 

Von den Argumenten, welche gegen die Programm⸗ 
wirtſchaft am beſten ſprechen, iſt nach Ueberzeugung der 
Bauern das, welches ſagt, daß dieſe neue Koſten macht, 
die im Endergebnis nur den Bauern belaſten. Tatſäch⸗ 
lich, zuſätzliche Koſten und ſogar erhebliche werden ſein 
und irgend wer muß ſie decken. Es ſei aber auch daran 
erinnert, daß in einer liberal⸗kapitaliſtiſchen Umgebung 
der Kampf aller gegen alle ein ungeheuer unproduktiver 
Koſtenpunkt iſt. a 

Es kommt in dieſem Falle nicht auf die Koſten an, 
denn die würden gedeckt werden, es kommt vielmehr 
auf eine ſchwierigere Sache an, nämlich: wie ſoll man. 
ſich dem Bauern nähern, mit einer Zwangs⸗ oder frei⸗ 
willigen Organiſation, immer kann die Verbürokrati⸗ 
ſierung drohen. Wir Polen haben eine fpezielle Ver⸗ 
anlagung zur Bürokratie. Aus dieſem Grunde iſt die 
Frage wichtig, wie ift der Verbreitung des Bürohratis⸗ 
mus entgegenzuwirken bei Anwendung der einen oder 
anderen Methode der Politik der Totalität, oder wie 
kann man die Koſten dieſer Politik vermeiden. Wenn 
wir mit der Arbeitsplanung beginnen, dann wollen wir 
nicht nur . ſein, ſondern müſſen beim Bau 
auch an die Fundamente denken. Wir können von dem 
Grundſatz ausgehen, daß es uns auf die Hebung der 
Wirkfamkeit der bisherigen landwirtſchaftlichen Organi⸗ 
ſationen ankommt. In ſolchem Falle haben wir die 
Fundamente fertig. Wenn es aber nur auf die Reorga⸗ 
niſation unſerer Landwirtſchaftskammern und landwirt⸗ 
ſchaftlichen Vereine und Verbände ankommt, dann frei 
lich ließe ſich vieles zum Beſſeren ändern, und viel Zeit 
könnte man darüber diskutieren. f 

Alle Völker, wie geſagt, ſtehen heute Gewehr bez 
Fuß. Polen kann ſich aus dieſem allgemeinen Strom 
nicht ausſchließen, wenn auch die Pazifiſten ſeſtſtellen, 
daß dies ein kollektiver Irrtum wäre —“. e 

opper. 


Ein poluiſcher Lagebericht über Deutschland 


Der Berliner Korreſpondent der „Gazeta 
Polfka“ bringt einen Aeberblick über die Ge⸗ 
3 Deutſchlands, wobei er u. a. folgendes 
erichtet: 


Die Ernährungslage 


„Das Ausland übertreibt in Bezug auf die 
Schwierigkeiten in der Lebensmittelverſorgung. Schwie⸗ 
tigkeiten beſtehen zweifellos. Faſt die Hälfte feines 
Bedarfs an Fetten und ein Viertel ſeines Getreides müf- 
ſen die Deutſchen ſtändig aus dem Auslande einfüh⸗ 
ren. Da es ihnen an Deviſen fehlt, mußten ſie folg⸗ 
lich die Verteilung von Butter und Margarine unter die 
Bevölkerung „rationieren“, mußten ſie den Verbrau 
von Sahne ſehr einſchränken, 
ſchlachtung verbieten. Die Semmeln ſind grau und leh⸗ 
mig, weil ſie aus gemiſchtem Mehl hergeſtellt werden, 
ebenſo iſt der Kuchen nicht aut, weil es an Eiern man⸗ 


mußten ſie die Ferkel⸗ 


elt. Kaffee erhält man nur ein Viertelpfund wöchent⸗ 
ich je Haushalt, SSC 5 Deutſchland gegenwärtig in 
Braſilien zweimal mehr Kaffee einkauft, als im 
vergangenen Jahre. Wobleibtalſo der Kaffee? 
Er wird als Kriegsvorrat geſtapelt. Die Stape⸗ 
lung dieſer Waren iſt neben dem Deviſenmangel der 


zweite Grund für das Fehlen zahlreicher Artſkel im 
Verkauf. 


Dennoch iſt nicht wahr, daß in Deutſchland 
irgendjemand hungern würde. Alle haben ſatt zu 
eſſen. Sie eſſen ſchlecht — ſoviel iſt wahr. Aber 
N ewe ie waren ja die Deutſchen nie ſolche Fein» 
ſchmecker wie z. B. die Franzoſen. : 

Die Frage der Lebensmittelverſorgung wird mithin 
in eit führen zu keinem Ausbrüchen der Unzufrie⸗ 
denheit führen. Im Kriegs Mile würde ſich die Lebens⸗ 


mittellage Deutſchlands raſch verſchlechtern. 
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Deutſchland iſt heute eine einzige große Fabrik, die 


in drei Schichten arbeitet, dabei aber verſchwindend 


kleine Vorräte an Treibſtoff und 1 beſitzt, der 
es an Arbeitern fehlt und deren Kreditapparat bis zur 
Höchſtgrenze angeſpannt iſt.“ a e 


Ueber die politifche Stimmung 
Weiter geht Smogorzewſki zur Behandlung der po⸗ 


litiſchen Stimmung in Deutſchland über und meint. 


* 


rückſichtigung aller Möglichkeiten 
gen 


hierzu: 8 

„Jeder Deutſche wäre erfreut über einen friedlichen 
Gebietszuwachs, eine weitere Ausbreitung des Lebens⸗ 
raumes — ſofern es ohne Krieg abginge. Jeder Deutſche 
weiß, daß ſeine Führung alles getan hat, um für dieſen 
Krieg möglichſt gut vorbereitet zu ſein, beim Blick auf 
die Landkarte, die befreundeten Staaten und anderer⸗ 
ſeits die möglichen Gegner aber vergeht ihm unter Be⸗ 
jede Luſt, anzufan⸗ 


Adolf Dier und feine Berater 


Die Führung in Deutſchland — das iſt der Reichs⸗ 
kanzler und feine Umgebung. Die militäriſche Umge⸗ 


bung und die Männer der Partei. Der Reichskanzler 


ſelbſt hat bisher genügend Beweiſe dafür gegeben, daß 


er ein Staatsmann von großem Inſtinkt und mit 


mit gegenüber unlängſt ein Armeekorpsbefehls haber“ 


„ken, daß mit dieſen Borſchlägen die Grenze der mög⸗ 
lichen Zugeſtändniſſe Englands und Frankreichs endgül⸗ 
tig erreicht ſei. , 
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großem Realitätsempfinden tft. Dieſer Inftinkt hat ihn 
zum erſtenmal erſt im März laufenden Jahres im Sich 


Großmächte ſcheint die balliſche 


gelaſſen, doch iſt hieraus nicht die Schlußfolgerung zu 
ziehen, daß einer Serie von Erfolgen eine Serie von 
Fehlſchlägen folgen muß. Kurz geſagt, der Reichskanz⸗ 

r. in dem ſich großer Mut mit großer Ueberlegiheit 
paart, wird ſetzt eben norfichtiger ſein. 

Er allein trägt für alles die Verantwortung, doch 
vor Entſcheidungen befragt er oft ſeine nächſten 
Mitarbeiter. Unter ſeinen Parteimitarbeitern gibt es 
beſonnene und charaktervolle Menſchen, aber auch Zy⸗ 
niger und Schmeichler. Es find Menſchen darunter, die 
die Welt nüchtern beurteilen, aber auch ſolche, die ſagen, 
Polen ſei nur ein Strohfeuer, Frankreich und Groß⸗ 
dritannien aber — das ſeien morſche Burgen, die mit 
einigen Bomben zu erledigen find... Zur März⸗Opera⸗ 
tion haben den Reichskanzler zweifellos die letzten er⸗ 
muntert. Es erübrigt ſich hinzuzufügen, daß es unter 
der militäriſchen Umgebung des Reichskanzlers 
und oberſten Befehlshabers der deutſchen Wehrmacht 
keine Abenteurer gibt. Wenn man mit deutſchen 
Generälen ſpricht, hört man viel Lobenswertes über die 
franzöſiſche und die polniſche Armee, ebenſo werden die 
militäriſchen Anſtrengungen Großbritanniens entſpre⸗ 
chend gewürdigt. Es gibt Keinen Krieg, verſſcherte 


Smiogorzewſki beſchließt feine Ausführungen folgen⸗ 
dermaßen: DER Er li 
ee Danzig Gë > 
„Ich will mich nicht mit Prophezeiungen abge 
ben. Aber es ſcheint mir durchaus nicht unmöglich, 
daß — bei gutem Willen deutſcherſeits — ein Dan⸗ 
ziger Statut ausgearbeitet werden kann, 
einfacher als das jetzige, wonach Danzig weiterhin 
als vom Reich unabhängige Freie Stadt im polni⸗ 
ſchen Zollbereich verbleht und unter Ausſchluß 
fremder Kontrolle der Rechte Polens in Danzig.“ 


Die englifch-feanzöfifchen 


Verhandlungen mit Moskau 


Die neuen Vorſchläge der beiden Weſtmächte für die 
Verhandlungen mit der Sſowjetregierung wurden am 
vergangenen Freitag Molotow unterbreitet. 

Der Polniſchen Telegraphenagentur zufolge ſollten 
die Unterhändler der Sſowjetregierung gegenüber erklä⸗ 


Trotz der angeblichen Beſchränkung auf die drei 
u Frage doch in 
einer Form erörtert zu werden, die den von baltiſcher 
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Seite an die jüngſten Erklärungen Chamberlains ge⸗ 
knüpften Erwartungen kaum enlſprechen dürfte. 

„Die drei Mächte ſeien ſich einig, ſo ſtellt u. a. die 
„Times“ feſt, daß, wenn Deutſchland verſuchen ſollte, 
die baltiſchen Staaten zu erobern, und Rußland ſich dem 
widerſetze, Rußland nicht allein ſtehen werde. ; 

Man müßte fih nur darüber ſchlüſſig werden, wie 


ein Angriff auf die baltiſchen Staaten definiert werden 


ſolle. Wie ſehr, ſo folgerk man, die hier ins Auge per 
alti⸗ 


einer „imperialiſtiſchen Haltung“, 


faßte Möglichkeit eines deutſchen Angriffs auf die b 


ie Länder, die ſelbſt in keiner Weiſe ſolche Be⸗ 
. Jg nur ein Vorwand für andere Zwecke 
wäre, ließen die folgenden Aeußerungen franzöſiſcher 
Blätter erkennen. So ſpreche z. B. der „Figaro“ von 
b die Sſowjetrußland 
917 8 den ren Staaten einnehme, und noch 
eutlicher ſage das „Oeuvre“, daß Rußland das Beſtre⸗ 
ben zeigt, „in beſtimmten Fällen ein Aufſichtsrecht 
über un, und Lettland zu haben.“ Das Pariſer 
Blatt flieht dieſe Pes meien Beſtrebungen als ſo 
entſcheidend an, daß es mit einem Scheitern des Paktes 
rechnet, wenn man für ſie keine geeignete Formel finde. 
Polniſchen Blättermeldungen aus Paris zufolge ſoll 
in den Moskauer Bündnisverhandlungen eine nlnftige 
Wendung eingetreten IER In Pariſer gut unterrichte⸗ 
ten diplomatiſchen Kreiſen nehme man mit aller Sicher⸗ 


heit an, daß das Abkommen noch im Laufe dieſer Woche 


unterzeichnet werden würde. i 
Des weiteren wird die Abreiſe franzöſiſcher und bri⸗ 
tiſcher Offiziere nach Moskau als bereits entſchieden 
angeſehen. 
Im übrigen meldet der diplomatiſche Korre⸗ 
ſpondent des „Daily Telegraph“, gewiſſe Vervoll⸗ 
ſtändigungen der letzten Inſtruüktionen ſeien an den bri⸗ 
tiſchen Botſchafter in Moskau abgegangen und die briti⸗ 
ſchen und franzöſiſchen Vertreter in Moskau ſeien ſetzt 
auf die nächſte Konferenz vorbereitet. . 

Die Berfahrenheit der Moskauer Verhandlungen Dat 
jetzt Leien den Präſidenten Rooſevelt auf den Plan 
gerufen. 

„Kurjer Warszawſki“ will erfahren haben, daß der 
Waſhingtoner Sſowjetgeſandte Umanſkif im Laufe des 
heutigen Montag in Moskau eintreffen wird, um Stalin 
die perſönlichen Wünſche Rooſevelts für einen glücklichen 
Verlauf der Verhandlungen mit England und Frankreich 
vorzuſchlagen. 


Die Weit wird vermeffen 


Vor einiger Zeit kehrte einer der beiten geographi⸗ 
ſchen Vermeſſer nach abentenerlicher Fahrt aus Burmo 
zurück. Er erlebte in dieſen zum großen Teil unweg⸗ 
ſamen Gebieten Abenteuer, wie man ſie einem einfa⸗ 
chen Regierungsbeamlen nicht zutrauen ſollte. reis 


lich darf man einen ſolchen Vermeſſungsbeamten nicht 


als ſtillen und nur in ſeiner Aufgabe aufgehenden 
Maun betrachten. Dieſer Vermeſſer zum Beiſpiel war 
vorher viele Jahre hindurch neben ſeinem Vermeſ⸗ 
N einer der beſten Großwildjäger in Nord⸗ 
udien. 

Vor wenigen Tagen erfuhr man ferner, daß Dr, 
Viſſar, der holländiſche Forſcher und Mathematiker, 
aus dem Karakorum⸗Gebiet zurückgekehrt ſei und dori 
weite Zonen vermeſſen habe, die bisher in ihrer Aus⸗ 
dehnung und Bodengeſtaltung fraglich waren. Er war 
mehrere Monate unterwegs und konnte in dieſer Zeit 
annähernd 1200 Quadratmeilen ſorgſam vermeſſen 
und gleichzeitig andere wiſſenſchaftliche Feſtſtellungen 
von hoher Bedeutung ſammeln. x 5 

Eigentlich ſind ununterbrochen und in allen Tei⸗ 
len der Erde geographiſche Vermeſſer an der Arbeit, 
die aus ein oder zwet feſten Punkten heraus die Bo⸗ 
denflächen genau beſtimmen und Irrtümer berichtigen. 
Auch in den einſamſten Gebieten Grönlands, ſelbſt in 
Patagonien, nicht minder in den Wüſten Auſtraliens 
werden, wo es nur eben möglich iſt, derartige karto⸗ 
graphiſche und gleichzeitig mathematiſche Feſtſtellun⸗ 
gen getroffen. 2 g | 

Die Ergebniſſe diefer Arbeiten ſpiegeln Dé jedock 
in unſern kleinen und im Alltagsgebrauch verwand⸗ 
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ten Atlanten erſt ſehr viel ſpäter wider. Schließlich 
iſt es für uns auch nebenſächlich, ob der Himalaya an 
einer beſtimmten Stelle ein Tal weniger hat oder 
mehr. Aber für den Geographen, für den Geologen 
und — wenn auch nicht gerade im Himalaya — für 
den Strategen iſt derartiges Wiſſen von außerordent⸗ 
licher Wichtigkeit. : 

Wenn deshalb heute irgend eine Expedition aus⸗ 
reiſt, dann bitten die geographiſchen Inſtitute, ſofern 
nicht gleich Vertreter dieſer Inſtitute mitreiſen, um 
die Kontrolle der Karten, deren man ſich bedient. 

Irrtümer ſind in dieſer Hinſicht eben nicht nur 
auf dem Meere möglich, ſondern auch auf dem Lande. 
Ja, es können ſogar regelrechte Ueberraſchungen in 
den Fällen vorkommen, wo zum Beiſpiel Erdbeben 
oder andere tektoniſche Veränderungen ganz plötzlich 
in Erſcheinung treten. So mußte zum Beiſpiel Sven 
Hedin in Zentralaſten den berühmten Lop⸗Nor, einen 
einſtmals bekannten und rieſenhaften See, mühſam 
wieder ſuchen. Dieſer See hatte nämlich die Gewohn⸗ 
heit angenommen, zu wandern. 

Die Kunſt, die Erdoberfläche zu vermeſſen und ſo⸗ 
mit Abbildungen der Erdoberfläche zu entwerfen, 
kurzum praktiſche Kartographie zu betreiben, hat ſich 
erſt ſehr langſam entwickelt. Heute ſchüttelt man den 
Kopf, wenn man dieſe oder jene alte Karte mit ihren 
Verzerrungen vor ſich Heft, Aber ſchon im Uebergang 
zum 19. Jahrhundert gelang es, alle wiſſenſchaftlichen 
und techniſchen Schwierigkeiten zu überwinden 

Heute hat man faſt automatiſch arbeitende Geräte. 
Aber noch immer ſtützt man ſich auf jene Hilfsmittel, 
die auch ſchon einſ angewandt wurden: die Uhr, den 
Kompaß und das %..Bband, Damit erobert man die 
Stellen der Erde, die unbekannt vder unklar ſind. Das 
ſind die Waffen, um unſere Atlanten zu berichtigen, 
die immer noch Fehler haben. . 


I Volltiſche Kachrichten 
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Polen 


Der Staatspräſident empfing in Spala 

Wie amtlich mitgeteilt wird, empfing der Präfident 
der Republik am Dienstag in Spala den ſcheidenden tür- 
kiſchen Botſchafter Ferid⸗Tek in Abſchiedsaudienz. An⸗ 
ſchließend fand ein Frühſtück ſtatt, an dem auch die Gat- 
tin und die Tochter des Bolſchafters ſowie der türkiſche 
Militärattache teilnahmen. 

Ferner empfing der Staatspräsident in Spala Bot 

Her Papec vor feiner Abreiſe auf ſeinen neuen Po⸗ 

en als Botſchafter Polens am Vatikan. 


Ein engliſcher General beſucht Polen 


PAT. Der Generalinſpekteur der britiſchen Ueberſee⸗ 
reitkräfte, Sir Edmund Ironſide, iſt am Montag auf dem 
ondoner Flugplatz Groupen um 9,15 Uhr zu feinem War⸗ 
ſchauer Beſuch mit dem Flugzeug geſtartet. Sir JIronſide 
kommt über Rotterdam, Kopenhagen und Gdingen nach 
Warſchau geflogen. 

Der General iſt 59 jährig und gilt als eine der her⸗ 
vorragendſten Perſönlichkeiten des britiſchen Heeres. 
Am Weltkriege nahm er als Generalſtabsoffizier, zuletzt 
als Oberit teil. Anfang 1918, als Brigadegeneral, erhielt 
er das Kommando über die 90. ee von 
Oktober 1918 bis Oktober 1919 befehligte er die Truppen 
der Verbündeten in Archangelſk, nach dem Kriege an 
der perſiſchen Grenze. Von 1922 bis 1926 iſt Ironſide 
Kommandant der Generalſtabsakademie in Camberley 
bei London. In dieſer Zeit, 1925 ſtattete er Po⸗ 
len einen Beſuch ab als Gaſt und Vertreter der 
britiſchen Armee bei den polniſchen Manövern. Seine 
nächſten Poſten ſind dann das Kommando der zweiten 
Gardediviſion in Alderſhot 2 75 in Indien, ab 1936 wie⸗ 
der in England und 1938 Generalgouverneur 


D eeh SE A 
CG s vor ochen zwei Generalinſpekteurpoſten der 
Fritiſchen Heimatſtreitkräfte bzw. der lkperfeeffreithräfte 


Der Volksfreund 
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Flugzeuge würden von Gdingen nach 
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geſchaffen wurden, erhielt Iron de, als hervorragender 


Stratege bekannt, den zweiten Poſten, der u. a. auch die 
wichtige Aufgabe der Vorbereitung der Zuſammenarbeit 
der verbündeten Generalſtäbe umfaßt. 


In dieſer Eigenſchaft kommt Sir Ironſide nunmehr 
auch na len, um Stabsbeſprechungen mit dem Ober⸗ 
kommando der polniſchen Wehrmacht abzuhalten. 

Die franzöſiſche Preſſe ſchreibt dem Beſuch des Ge⸗ 
nerals Jronſide in Warſchau große Bedeutung zu. Der 
Zweck des Beſuches Baba darin, einen genauen Plan 
der engliſch⸗franzö 1 niſchen miltäriſchen Zufam⸗ 
menarbeit für den Fall des Krieges auszuarbeiten. 

Der Oberbefehl der franzöſiſchen und britiſchen 
Streitkräfte im Falle des Krieges werde bekanntlich Ge⸗ 
neraliffimus Gamelin übergeben werden. In Paris 
und London habe man vor einiger Zeit erwogen, auch 
das polniſche Heer in den gemeinſamen Oberbefehl ein⸗ 
ane e a ſei a im Zuſammen⸗ 
hang mit den Schwierigkeiten, die ih ergeben könnten, 
wieder fallen gelaſſen worden. Nichtsdeſtoweniger werde 
jedoch die Tätigkeit der polniſchen Armee mit der fran⸗ 
zöſiſch⸗britiſchen Aktion genau harmoniſiert werden. 

Der „Intranſigeant“ ſchreibt, die enge militäriſche 

uſammenarbeit zwiſchen Großbritannien, Polen und 
rankreich beſtehe Toon jetzt. Bezeichnend Tei auch, daß 
ich ſeit 2 Wochen mehrere polniſche Flieger unter der 
5 hrung von Oberſt Bajan und Major Orlinſki in Eng: 
ang aufhielten, wo ſie auf engliſchen Flugzeugen 
Uebungsflüge durchführten. 

Das gleiche Blatt berichtet dann weiter, daß gegen. 
wärtig auch der Plan erwogen werde, englite Flieger 
nach Polen zu entſenden, damit dieſe die polnischen 
Apparate kennenlernen könnten. Auch die Entſendung 
eines britiſchen Flugzeugmutterſchiffes nach Gdingen Tei 
geplant. Die mit dieſem Waun une) Wr g fliehen 

rſchau fliegen, 
wo ſie zur Verfügung des polniſchen Generalſtabs blei⸗ 
ben würden. Die britiſchen Flieger würden über Polen 
Uebungsflüge ausführen, das Terrain kennenlernen und 
gleichzeitig auch Gelegenheit haben, das polniſche Mate⸗ 
rial kennenzulernen. Währenddeſſen könnten polniſche 
Flieger die engliſchen Maſchinen kennenlernen. 


Oberſt Roc verhandelt weiter in London 


Der Leiter der polniſchen Wirtſchaftsabordnu 
Oberſt Koe, hat ſich, wie gemeldet, nach mehrtägige 
Aufenthalt in Warſchau wieder nach London zurückbege⸗ 
ben. ährend ſeines Aufenthaltes in Warſchau wurde 
Oberſt Koe vom Staatspräſidenten und vom. jtelluertre- 
tenden Miniſterpräſidenten Kwiatkowſki empfangen. 

ierbei machte Oberſt Koc die Regierungsvertreter mit 
em Ergebnis der Londoner Beſprechungen bekannt fo» 
wie mit den von der britiſchen Regierung vorgeſchlage⸗ 
nen Bedingungen eines Wirtſchaftsabkommens. 

Während des Aufenthalts von Oberſt Koc in War⸗ 
ſchau ſind die Wirtſchaftsbeſprechungen in London fort⸗ 
geführt worden, wobei die polniſchen Sachverſtändigen 
mit Dir. Domaniewſki an der Spitze ſowohl mit dem 
britiſchen Schatzamt als auch mit dem Departement zur 
Garantierung von Ausfuhrkrediten Beſprechungen hat⸗ 
ten. Die Rückkehr von Oberſt Koc bedeutet, wie die 
„Codz. Gazeta Handlowa“ erklärt, den baldigen 
Abſchluß der Verhandlungen; man nehme an, daß 
das Finanzabkommen in der zweiten Hälſte der 
laufenden Woche unterzeichnet werden wird. N 

Das bevorſtehende Uebereinkommen wird die Zu⸗ 
. auf dem Gebiet der Landesvertei⸗ 

igung und der ART d. h. derjenigen Grup⸗ 
pen, die die finanzielle Unterſtützung der engl ſchen Re⸗ 
gierung in größtem Ausmaß in Anſpruch nehmen wer⸗ 
den, genau ſeſtlegen. Das Abkommen wird weiterhin 
die Grundbedingungen für eine Reihe von Branche⸗ 
Uebereinkommen ſchaffen, über die gleichzeitig Beſpre⸗ 
chungen geführt werden und an denen ſich Verkreter der 
verſchiedenen Wirtſchaftskreiſe beteiligen. S 

Nach engliſchen Preſſeſtimmen ſoll Botſchafter Rar 
ezynſki ermächtigt ſein, einen engliſch⸗polniſcher 
Dauerpakt abzuſchließen, der an die Stelle der bisheri⸗ 
gen Erklärung über aegenſeitige Hilſeleiſtung treten Toll. 
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Sonntag, den 23. Juli 1939. 3 


Unterredung fjalifar-Raczunſtki 
Auf Erſuchen von Außenminiſter Lord Halifax hatte, 
wie die Polniſche Telegraphenagentur aus London mel⸗ 
Yet, Botſchafter Raczynſki, der am Sonntagabend aus 


Warſchau zurückgekehrt war, am Dienstagnachmittag im 


öritiſchen Außenamt eine längere Unterredung. 
Deutſchland f 


Eröffnung der Deutſchen gunſtausſtellung 


In München fand am Sonntag im Hauſe der Deutſchen 
Kunſt die feierliche Eröffnung der Deutſchen Kunſtaus⸗ 
ſtellung 1939 ſtatt. Die Eröſſnung der Ausſtellung wurde 
vom Reichskanzler Adolf Hitler mit einer grundſätzlichen 
Rede über die Entwicklung der deutſchen Kunſt in Ver⸗ 
gangenheit, Gegenwart und Zukunft eröffnet. Um⸗ 
rahmt war die Feſtveranſtaltung von muſikaliſchen Dar⸗ 


bietungen der Berliner Philharmoniker ſowie eines 
Chores. Die Begrüßungsanſprache hielt Gauleiter 


Staatsminiſter Adolf Wagner. 


Was fagt Deutſchland zu den engliſchen 
É Miltärcflügen ? 8 
Außer Polen ſollen auch die baltiſchen Staaten, Hol⸗ 
land, Belgien und die Schweiz von den engliſchen Ge: 
ſchwadern angeflogen werden. 
Deutſcherſeits werde hierzu betont, daß dieſe 
lüge für niemand in Europa eine Ueberraſchung feien. 
Die europäiſchen Länder ſeien über die Stärke der bri⸗ 
tiſchen Luftwaffe genügend unterrichtet. Die Flüge von 
London nach dem Kontinent könnten auch in umge⸗ 
kehrter Richtung durchgeführt werden, wobei beacht⸗ 
lich ſei, daß Deutſchland Apparate mit viel größerer 
Reichweite habe als England. 


1,2 Millionen Cheſtandsdarlehen 

h. Die Weiterentwicklung der deutſchen Bevölkecungs⸗ 
bewegung auch im erſten Vierteljahr 1939 kommt in der 
Zahl der Eheſtandsdarlehen zum Ausdruck, die in dieſem 
Jahr bisher ausgegeben wurden. Nach dem Bericht des 
Statiſtiſchen Reichsamtes wurden im erſten Vierteljahr 
1939 im alten Reichsgebiet 63 049, d. ſ. um 15 600 mehr 
als im gleichen Zeitraum des Vorjahres, in der Oſtmark 
7471 und im Sudetenland 742 Eheſtandsdarlehen an neu⸗ 
verheiratete Paare ausbezahlt. In rund 82 000 Fällen 
wurden Darlehnenserlaſſe für lebendgeborene Kinder ge⸗ 
währt. Insgeſamt find im Deutſchen Reich einſchließlich 
Oſtmark und Sudetenland ſeit Einführung des Geſetzes 
bisher über 1.2 Millionen Eheſtandsdarlehen ausgezahlt 
worden. Auch die Zahl der für Geburten erlaſſenen Dar⸗ 
lehensviertel hat jetzt die Million überſchritten und be⸗ 
frägt 1 062 747. ` ) 


Freiſtadt Danzig f 
feine Behandlung der Danziger Frage in Genf 
Unterſtaatsſekretär Butler verneinte heute im 


Unterhaus die Frage, ob die britiſche Regierung die Ein⸗ 
berufung der Genfer Liga in der Danziger Frage erwäge. 


Der von der Liga eingefetzte Dreierausſchuß verfolge die 


Entwicklung in Danzig und prüfe ſämtliche dortigen Er⸗ 


eigniſſe. 


Rußland 8 


Angaben über ruſſiſche Flottencüſtungen 

Engliſchen Angaben zufolge, die von der polniſchen 
Preſſe übernommen werden, iſt eine umfangreiche Ver⸗ 
lrößerung der ſſowjetruſſiſchen Kriegsflotte im Gange. 

Nach dieſen Angaben erfolgt auf ruſſiſchen Werften 
die beſchleunigte Fertigſtellung eines 35 000⸗Tonnen⸗ 
. 6 Schwerer Kreuzer, 2 Flugzeugträger 
and 72 (2) Unterſeeboote. 

Der Flottenſtützbunkt Kronſtadt in der Oſtſee 
werde auf den Ernſtfall vorbereitet, während in den 
Kottenftüßpunkt Wladiwoſtol im Fernen Oſten 
OG U⸗Boole, 30 Motortorpedobente ſowie 200 (9 Front⸗ 
fluggeuge gelegt werden würden 


Die Moskauer Agentur über die Kämpfe 
im Fernen Oſten 
Angeblich Tauſende von Toten und Verwundeten 


Die „Taß“ verbreitete eine amtliche Verlautbarung. 


derzufolge die Kämpfe zwiſchen Mandſchukuo und der 
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Aeußeren Mongolei immer noch nicht zum Stillſtand ge⸗ 
kommen find. In der Zeit vom 6. bis 12. Jul iſt es nach 
dieſer Verlautbarung zu einem neuen Konflikt gekom⸗ 
men, an dem auf beiden Seiten ſämtliche Trup⸗ 
pengattungen, Infanterie, Tanks. ſchwere Artillerie 
und Flugzeuge zum Einſatz kamen. Die Moskauer Mit: 
teilung ſpricht von mehreren Infanteriediviſtonen. einer 
großen Zahl von Tanks, ſchwerer Feldartillerie. Panzer⸗ 
brigaden und mehreren Kavallerieregimentern. Die Opfer 
an Toten und Verwundeten ſollen in die Tauſende gehen. 


Rumänien 


Die deutſche Parlamentsftaktion in Rumänien 

Nach der erſten Sitzung des neugewählten Parla⸗ 
ments wurde die deutſche Parlamentsfraktion gebildet, 
deren Vorſitzender der Gauobmann für Siebenbürgen 
der deutſchen Volksgemeinſchaft und Senator Dr. Hel⸗ 
mut Wolff und deren Sekretär Abg. Hans Jung iſt. 
Die Abgeordnetenkammer hat bei Bildung ihrer Aus⸗ 
ſchüſſe folgende deutſche Vertreter berufen: Dr. Walde: 
mar Guſt in die Ausſchüſſe für Außenpolitik und Finanz⸗ 
fragen; Guſtav Prall in den Ausſchuß für Wirtſchaft 
und für Sozialverſicherung; Hans Jung in den Ausſchuß 
für Verwaltung und in den geſetzgebenden Ausſchuß. In 
den Ausſchuß für Landwirtſchaft und den Ausſchuß für 
Geſundheit wurde Franz Beſinger eingeteilt, und in den 
Ausſchuß für Verkehrsweſen kam Joſef Schönborn. 

Als eine beſondere Ehrung wird die Ernennung 
des Senators Dr. Hans Otto Roth zum Quäſtor des Se⸗ 
nates angeſehen. 

Bei der Ueberreichung der Antwortadreſſen der Ab⸗ 
geordnetenkammer und des Senates, die mit großem 
Sen verbunden iſt, nahmen deutſcherſeits A Vertreter 
il. 


Südflawien 


Jugoflawiſches Prinzregentenpaar nach Londen 
abgereiſt 

Wie amtlich mitgeteilt wird, haben Prinzregent 
Paul und Prinzeſſin Olga am Sonnabend Belgrad ver⸗ 
laſſen und ſich zu dem angekündigten Beſuch nach Von: 
don begeben. Es handelt ſich hierbei um einen privalen. 
Beſuch bei dem engliſchen Königspaar. Der Aufenthalt 
des jugoflawiſchen Prinzregenlen in England, der mit 
dem britiſchen Herrſcherhaus übrigens im verwandſchaft⸗ 
lichen Verhältnis ſteht, wird etwa 2 Wochen dauern. Auf 
dem Rückwege wird ſich Prinzregent Paul auch für Kür: 
zere Zeit in Paris aufhalten. Prinzregent Paul — ſo 
wird dabei betont — weile alljährlich in London. Zu 
dieſem Jahr ſtehe fein Beſuch in der engliſchen Haupt» 
ſtadt mit der Abreiſe des Herzogpaares von Kent nach 
Auſtralien im Zuſammenhang. : 


Spanien 


Spanien ſteiſt zu den Adıfenmädten 

Während eines Banketts im „Monte Igueldo“ bei. 
San Sebaſtian gab Innenminiſter Serrano Suner die 
amtliche Verlautbarung über die Beſprechungen des kta⸗ 
lieniſchen Außenminiſters Graf Ciano mit der ſpaniſchen 
Regierung bekannt. Die amtliche Mitteilung beſagt: 

„Während der Unterhaltungen, die der italieniſche 
Gaſt, Außenminiſter Graf Ciano, mit dem Caudillo und 
der ſpaniſchen Regierung abhielt, wurden ſämtliche Pro⸗ 
bleme überprüft, die beide Länder direkt angehen. Die 
Beſprechungen fanden ſtatt im Geiſte abſoluter Offen⸗ 
heit und des Einverſtändniſſes und beſtätigten die 96 l⸗ 
lige Uebereinſtimmung beider Länder, die 
zuſammen mit Deulfchland dem gemeinſamen Feind die 
Stirn boten und ihn beſiegten. Erneut beſtätigt wurden die 
freundſchaftlichſten Beziehungen, die ihren ſprechenden 
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Ausdruck fanden in der herzlichen Begrüßung des Gra⸗ 
fen Ciano in Spanien und der völligen Uebereinſtim⸗ 
mung der Geſichtspunkte. Beide Länder beſchloſſen die 
örderung der Zuſammenarbeit, damit ihre 
reundſchaft untereinander, die eine Tatſache iſt, den 
eabſichtigten Zwecken entſprechen möge zum Wohle 
beider Nationen und darüber hinaus der europäiſchen 
Ziviliſation.“ N 
m Sonnabendmittag traf Ciano auf dem Madri⸗ 
der Flughafen ein. Kurz zuvor waren Innenminiſter 
Serrano Suner und Außenminiſter Jordana angekom⸗ 
men. Der italieniſche Gaſt wurde von zahlreichen Per⸗ 
1 und Vertretern des Diplomatiſchen Korps 
egrüßt. Die anſchließende Fahrt durch die feſtlich og: 
ſchmückte Stadt zum Regterungspräfidlum, wo der Re⸗ 
glerungsvizepräſident ein Eſſen gab, geſtaltete ſich zu 
einem wahren Triumphzug. 


Rückerſtattung des ſpaniſchen Geldes 
weiter verzögert 

Die Gerichtsverhandlung über die Zurückerſtattung 
des ſpaniſchen Goldes im Werte von 1.5 Milliarden 
Franken, das im Auftrage der Bank von Spanten in 
der Bank von Frankreich lagert, hat noch immer keinen 
Abſchluß gefunden. Das Urteil wurde wieder verſchoben, 
diesmal auf den 28. Juli. 

Das Appellationsgericht von Poitiers hat am Mitt⸗ 
woch das Urteil des Gerichts von Larochelle über die 
9000 Kiſten aus Bilbao, die im Mai 1937 in 
Larochelle beſchlagnahmt worden waren, beſtätigt. Die 
8 unverzüglich an Spanien ausgeliefert wer⸗ 
den. e verlautet, ſoll der Inhalt dieſer 9000 Kiften auf 
D Milliarden Franken geſchätzt werden. 


Italien 


Ialieniſche Rusländerausweiſungen aus Tirol 
dauern an 


Wie Reuter aus Rom berichtet, ſucht die britiſche Regie⸗ 
rung die Gründe der Aus weiſung der britiſchen Staats⸗ 
angehörigen aus Südtirol feſtzuſtellen. Die Maßnahme 
bezieht ſich auf 15 britiſche Bürger, darunter zwei ältere 
Frauen, die im Hotel wohnen. 

Nach vorliegenden Informationen beträgt die Ge: 
ſamtzahl der Ausländer, die von den Ausweiſungsmaß⸗ 
nahmen der italieniſchen Behörden betroffen werden, 
rund 200. Zwei amerikaniſche Bürger ſind davon aus⸗ 
88 Eine Grundangabe erfolgte bei den Englän⸗ 

ern bisher nicht. 

Die Schweizer ehe haben Bemühungen unter- 
nommen, um eine Verſchlebung des Ausweiſungstermins 
ür ihre Bürger zu erzielen. Havas meint, die italieni⸗ 
chen Maßnahmen ſeien von politiſchen und EE 

eſichtspunkten diktiert. Derartige Aufklärungen Weien 
auch den fremden Diplomaten erteilt worden, die wegen 


ihrer Staatsbürger bei den italſeniſchen Behörden inter⸗ 


veniert hatten. 


Die amtliche Derlautbarung dazu 


Ueber die Maßnahmen der italieniſchen Behörden in 
der Provinz Bozen wird folgende amtliche Verlautba⸗ 
rung ausgegeben: 

„Auf Grund von Berichten der Geheimen Staats⸗ 
polizei über die Tätigkeit gewiſſer in der Provinz 
Bozen wohnhafter, den weſte ur opäiſchen Staa⸗ 
ten . Elemente, hat der Innenminiſter aus 
politiſchen und militäriſchen Gründen fol- 
gende Maßnahmen getroffen: 

Alle Ausländer, die ſich vorübergehend in der Pro⸗ 
Hinz Bozen aufhalten, haben dieſe ſofort zu verlaſ⸗ 

en und ſich entweder nach dem Ausland oder in eine 
er übrigen 93 Provinzen zu begeben. Allen Auslän⸗ 
dern mit ſtändigem Wohnſitz im Gebiet der oberen 
Etſch wird eine längere Friit gewährt, um ihnen die 
Möglichkeit zu geben, ihre Angelegenheiten zu ordnen. 
Gewiſſe Vertreter der r Staaten, wie 
rankreich, der Schweiz und England, haben im Pa⸗ 
Iazzo C. igt vorgeſprochen, nicht um Protefte zu erheben, 
die zurückgewieſen worden wären. ſondern um ſich über 


zöſiſche O 
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die Lage zu erkundigen. Der Staatsfekretär im Außen 
N hat ihnen die entſprechenden Aufklärungen 
gegeben, die ſie zur Kenntnis genommen haben“. 


Italien proteſtiert 


Die italieniſche Regierung hat, wie amtlich verlautet, 
am 10. Juli eine Note an die franzöſiſche Regierung gg: 
richtet, in der ſie unter Berufung auf ihre Eigenſchaft als 
Mandatsmacht die ausdrücklichſten und weiteſtgehenden 
Vorbehalte in Bezug auf die Abtretung des Sandſchar 
Alezandrette an die Türkei formuliert. 

Die Note hat folgenden Wortlaut: 

„Die Königlich⸗Italieniſche Regierung hat durch die 
Preſſe von dem am 23. Juni zwiſchen der franzöſiſchen 
und der türkiſchen Regierung abgeſchloſſenen Abkommen 
über die Abtretung des Sandſchak an die Türkei Kennt⸗ 


nis erhalten. 


Italien hat die Ehre, in ſeiner Eigenſchaft als Man⸗ 
datsmacht (ſtehe Beſchluß des Oberſten Interalliierten 


„Rates vom 25. April 1920 in San Remo) den ausdrück⸗ 


lichſten und weiteſtgehenden Vorbehalt in Bezug auf den 
Inhalt dieſes Abkommens zu machen, der ohne ſein Wil 
fen und ſeine Zustimmung abgeſchloſſen wurde und in 
offenem Widerſpruch zu den Aufgaben des Mandate 
und dem Willen der intereſſterten Bevölkerungsteile ſteht. 

Da die Preſſe auch einige bei dieſer Gelegenheit vor 
der franzöſiſchen Regierung und dem franzöſiſchen Außen⸗ 
miniſter ſchriftlich und mündlich abgegebene Erklärunger 
veröffentlicht hat, macht die italieniſche Regierung in Be⸗ 
zug auf dieſe Erklärungen die gleichen Vorbehalte“. 


Syrien 


Nuch Syrien wehrt ſich 
Der ſyriſche Kammerpräſident hat an das fran⸗ 
e zur Weiterleitung an das 
Außenminiſterium und die Mandatskommiſſion eis 
Proteſttelegramm gerichtet. A 
Anläßlich der im franzöſiſch⸗türkiſchen Bündnis feſt⸗ 
gelegten endgültigen Abtretung des Sandſchak Alexan 


drette an die Türkei und der Beraubung der ſyriſcher 


Rechte auf den Sandſchak ſehe er ſich genötigt, im Auf 
trag des ſyriſchen Parlaments erneut Proteſt ein! 
zulegen. Das ſyriſche Parlament fordere, dem fran 
zöſiſchen Parlament und dem Genfer Bund feiner 
Wunſch vorzutragen, der dahin gehe, das widerrechtlich 
Abkommen über die Abtretung des Sandſchak Alexan 
drette nicht durchführen zu laſſen. 


Türkei 
„Türkiſche Maginot- Linie 


Wie der „Excelſtor“ ſchreibt, haben England und di 
Türkei beſchloſſen, die Ortſchaft Chesme ſofort gemein 
am zu einem wichtigen ſtrategiſchen Punkt im öftlicher 

tittefmeer auszubauen. Chesme ſei dank feiner Lag⸗ 
für das Aegeiſche Meer das, was für das ganze Mitte 
meer Gibraltar iſt und für den Indiſchen Ozean Singa 
pore. Zu einer Flotten⸗ und Luftbafis ausgebaut, würd. 
Chesme das ganze öſtliche Mittelmeer beherrſchen. 

Gleichzeitig baue die Türkei längs der ER 
Küfte eine mächtige Feſtungslinie in Art der Maginot 
Linie, die ſich von Chesme 370 km weit bis Antyaln⸗ 
ziehen werde. Die Feſtungslinie würde mit Artilleri, 
und Flaks ausgejtattet werden und fo jegliche feindlichen 
Landungsabſichten unmöglich machen. 


Fronzöſiſch-tünkiſche militöriſche Besprechungen 


In Iſtanbul iſt eine franzöſiſche Militärmif 
ſion mit General Huntzinger an der Spitze eingetroffen 
General Hunkinger war lange Jahre hindurch Oberbe 
fehlshaber der franzöſiſchen Truppen in Syrien und if 
Mitglied des Oberſten Kriegsrates Frankreichs. Die Mi 
litärmiſſion reiſt Montag abend nach Ankara weiter, wi 
fie einige Tage weilen wird. Die franzöſiſche Militär 
miſſion wird mit den türkiſchen oberſten Militärſteller 
die ſich aus dem teg ergebenden Fragen beſpre 
chen, wobei insbeſondere die Aufmerkſamkeit auf di 
eventuelle Verteidigung Syriens gelenkt werden fol, 
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Frankreich b werfen, z. B. politiſche Zuſamenarbeit mit Japan in 


; Sé Nordchina, 
kine Botſchaft des Prüſidenten dann werde die britiſche Regierung erklären, daß 


Der Präſident der Republik, Lebrun, hat aus ſie keinerlei Fragen beſprechen könne, durch die 


Anlaß des Revolutionsfeiertages an alle im franzöſiſchen nicht nur die Intereſſen Großbritanniens und an⸗ 
Mutterland und in den Kolonien lebenden Jranzoſen] derer Unterzeichner des Neunmächtevertrages bes 
eine längere Botſchaft gerichtet, ebenſo eine Botſchaft an eührt würden 

die Bewohner des Imperiums. In letzterer bekennt ſich 3 3 k 

der Präſident zur Parole: „Frankreich erkennt allen Im Tokioter Bericht des Blattes heißt es, daß viel: 


Menſchen ohne Unterſchied ihrer Geburt, ihrer Farbe] tauſendköpfige Demonſtrationszüge am Freitag an der 
oder ihrer Religion das Recht zu, zur Freiheit und zur] britiſchen Botſchaft vorbeimarſchiert ſeien und Trans⸗ 


Gleichheit zu gelangen“, arente mit Inſchriften wie „Kein Kompromiß bei den 
e Lokloler Verhandlungen! — Nieder mit 8 
Die Pariſer Derhafteten dem Feind der Gerechtigkeit!“ mit ſich geführt hätten. 


Japaniſche Redner hätten erklärt, daß Großbritannien 
für die Verlängerung des Krieges verantwortlich ſei. 
Bemerkenswert iſt es, daß der Korreſpondent dieſe De⸗ 
monſtralionen nicht dem Mob zuſchreibt, ſondern feſt⸗ 
ſtellt, daß ſich die Demonſtranten aus „reſpektab⸗ 
Ten Bürgern“ zuſammengeſetzt hätten. 


Die Blätter nennen die Namen der zwei Ver⸗ 
hafteten, die in die n der Staatsſicherheit ver⸗ 
wickelt ſind. Es ſind dies der Leiter des Nachrichtendien⸗ 
ftes des „Temps“ Aubin ſowie ein Anzeigenſammler 
des „Figaro“ namens Poirier. Die Genannten han⸗ 
delten, wie in den Blättern betont wird, auf eigene Ver⸗ 
antwortung und ohne Wiſſen ihrer Betriebe. 


Weiteren Blättermeldungen zufolge iſt eine Ausdeh⸗ Die Referve wird einberufen 
nung der Verhaftungen zu erwarten. Schon jeßt ſollen : Dag See Ch a = 1 5 . d Un: 
ich 18 e erhaus gefragt, ob im Rahmen der Auguſtmanö⸗ 
angeblich 150 Perfonen ſich in Haft befinden. im . ob im Rahmen der Auguſtmans⸗ 
England f ver der britiſchen Kriegsflotte auch die Reſerve der 

— EN 2 Flotte zu Uebungen einberufen werden würde. 
Die „Times zur Lage Der Miniſterpräſident teilte hierauf mit, daß 12 000 


Die Londoner Morgenpreſſe ſteht unter dem Ein⸗[Reſerveoffiziere und ⸗mannſchaften zu den 
oruck der antibritiſchen Kundgebungen in Tokio. Die bevorſtehenden Uebungen herangezogen werden follen. 
Blätter berichten voller Entrüſtung über den Sturm Beginnend mit dem 31. Juli würden auch diejenigen 
einer 30 000Rö figen Menge ed die britiſche Botſchaft in] Schiffseingeiten bei den Manövern eingeſetzl 
Tokio und Sé ie weitere Verſchärfung in Tfingtau, wo | werden. die ſich bisher in Reſerve befanden. Man be: 
2 Bomben auf das britiſche Konſulat geſchleudert wor⸗abſichtige, die aktive Flotte mit dieſen Schiffen zu einer 
den ſeien. Weiter beachten die Blätter beſonders Mel- | Einbeit zuſammenzufaſſen. Die Offiziere und Mann: 
dungen aus Hongkong über die dort ſtändig wachſende] ſchaften haben ſich am 31. d. M. an ihren Dienſtſtellen 
Spannung und die Einführung der allgemeinen Wehr- | einzufinden. 
pflicht für britiſche Staatsangehörige. Die britiſchen Flottenübungen ſollen den ganzen 
Die „Times“ ſchreibt, die Frage, ob die Beſpre⸗ Auguft über bis zur 3. Septemberwoche om: 
chungen vorwärtskämen, hänge davon ab, ob nur die | dauern. Ende September erfolgt nach Zurückziehung 
lokale Frage der Tientſinblockade beſprochen werde. der Reſerveflotte die Entlaſſung der Reſerveoffiziere⸗ 
Sollte die ſapaniſche Regierung andere Fragen auf⸗ | und ⸗mannſchaften. 


, bonne oder nicht, war die Wette natürlich bald abge⸗ 

Dies und das ſchloſſen. Einer Dien hinauf und kam wohlbehalten 

Als ich am Latktenzaun E ni und ſah, wie er | unten wieder an. Er bekam auch von feinem Partner 
abgeriſſen wurde. kam mir die loſſe von Chriſtian] die verſprochene Summe — ein Pfund Sterling — aus: 


Morgenſtern ein: gezahlt. Dafür mußte er aber dem ſchon wartenden Po⸗ 
Ein Lattenzaun, ein Lattenzaun lizeibeamten ein Strafmandal zahlen, das drei Pfund 

das iſt ein Zaun, um durchzuſchaun. ausmachte. 
Und als ich am nächſten Tage vorbeiging, war der Got: Sonderbar, daß die Wettenden nichts zulernen. 


tenzaun ſchon weg. Durchſchauen Konnte man aber Dies iſt doch nicht der erſte Fall einer „teuren“ Wette. 
troßdem. Alſo: der Rattenzaun war überflüſſig. Aber | Und der Ausweg iſt einfach: die Summe der Welte 
Spaß beiſeite. Als ich Ae dré, Tag für Tag an der] darf nicht kleiner fein als ein Strafmandat. 
e a 00. GE Gig, el Kg Con % 
N CHI TEE US, TORE Say INA), 0 der Die erſte Dame der Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
Loch Mich e 711 — E ua amerika, Frau Rooſevelt, iſt neulich demonſtrativ aus 
ja nicht in ſeiner gahnenden Leere beſtehen ble. dem „Verband der Töchter der amerikaniſchen Revolu⸗ 
ben, ſo da man ſich. Anſtakt des Laltenzaunes foll tion“ ausgetreten. Den Anlaß dazu bildete die Auf 
o: dE Ze D WEN TL Soe 2 trittsverweigerung für die ſchwarze Sängerin Anderſon. 
Aber bisher iſk der Drahtzaun micht zu ſehen, wohl aber] Wie unbegreiflich Frau Roofevelt diefen Schritt findet, 
die herausfordernde Leere. g P zeigte fie durch eine Einladung an die Negerin, im 


Von der Gefährdung der Einwohner jener eines Zau⸗ Weißen Haus zu lingen. 
| 


—— 


nes beraubten Häuſer kann natürlich nicht die Rede fein. Titel: Schwarze Sängerin im Weißen Haus! 
Denn Einbrecher und Diebe nehmen Rückficht, Auch iſt das i * * 3 Dk j 
ehlen eines ga für die „zufällig“ ſpät nach Haufe Es gibt verhältnismäßig wenig monarchiſtiſche Re⸗ 
ommenden Bewohner eine grenzenloſe Erleichterung.] gimes, unſer Sprachſchatz weiſt aber, jo erſtaunlich das 
Aergern wird ſich allein der Nachtwächter, er iſt der ein⸗ Jauch klingt, monarchiſtiſche Tendenzen auf. Wir haben 
Eë Leidtragende, der einzige Wermuktropfen im | in ganz Mitteleuropa kein Königreich, jeder x-beliebige 
runk der Freude. . Verein hat feinen „Schützenkönig“. Der Kartenſpieler 


D kann den König im Kartenſpiel durchaus nicht ee 

An der Themſe in der ſchönen Stadt London Debt | ren, und hunderte ſchöner Frauen ſchauen auf die 
ein 30 m hoher Hebekran. An der Themſe in der ſchö⸗ „Schönheitskönigin“. Vom Zigeunerkönig über die 
nen Stadt London unter dieſem Kran ſpazieren biedere | verfchtedenften „tieriſchen“ Könige, wie „König der 
Briten, die fürs Leben gern eine Wette ſchließen. Und Lüfte“, König der Wüſte“, zum König Fußball It ein 
als neulich zwei Briten unter dem Hebekran darüber | weiter Weg. Und die verſchiedenſten Könige haben 
*ritten, ob man das 30 m hohe Stahlgerüſt beiteiaen (auch nur das Wort allein aemeinſam — ſonſt nichts, 


zeg 
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Wie Chamberlain weiter bekanntgab, findet am 9. 
Auguſt in der Weymouth⸗Bucht eine große Schiffs⸗ 
parade der Reſerveflotte (rund 1“ 
König Georg ſtatt. e 


Die Einberufung der Reſerve hat in der Oefſentlich⸗ 


keit großen Eindruck gemacht. 


Weitere Mittel für die englische Pufrüftung. ` 


Am Mittwoch wurde in London ein Ergänzungs⸗ 
haushalt für die Armee veröffentlicht, der weitere Aus⸗ 
gaben in Höhe von 79,1 Mill. Pfund Sterling norfieht. 

Die Beträge dienen hauptſächlich zur Deckung der 
Koſten, die durch die Einführung der Dienſtpflicht her⸗ 
dorgerufen wurden, ſowie für die Verſtärkung der Ter⸗ 
titorialarmee. Die Koſten der Miliz, (jo werden nun⸗ 
mehr die Neueingezogenen allgemein genannt), ſtellen 
ſich allein auf 27,9 Mill., während die Koſten für die 
Ausrüſtung und Vergrößerung der Territorialarmee 13,1 
Mill. betragen. 


20 000 Araber follen in patt fein 


Ein arabiſcher Journaliſt, der ſoeben aus einem 
Konzentrationslager in Paläſting herauskam und dem 
es gelungen iſt, ſeine Haftzeit zu Erhebungen über An⸗ 
ahl und Inſaſſenzahl ſämtlicher Konzentrationslager in 
aläſtina auszunutzen, beziffert die Zahl dieſer Lager 
im ganzen Lande auf 35 und die darin in Haft gehalte⸗ 
nen Araber gegenwärtig auf 20 000. (Die arabiſche Ge⸗ 
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Einheiten) vor 


ſamtbevölkerung Paläſtinas wird auf etwa 900 000 ge⸗ 


ſchätzt). 


Engliſche Uebungsflüge 
Der erſte Uebungsflug engliſcher Bomber über 
Frankreich iſt, wie 
meldet, ausgezeichnet gelungen. Die Flugzeuge hätten 
4200 Meilen in nicht ganz 6 Stunden zurückgelegt. 
Wie „Daily Mail“ hierzu meldet, würden demnächſt 


Uebungsflüge auch nach anderen befreundeten Ländern, 
vor allem nach Polen, durchgeführt werden. Ob⸗ 


wohl bei der Durchführung von Flügen bis nach Polen 


die Polniſche Telegraphenagentur 


det, hat der Uebungsflug der 12 
ſchwader über Frankreich 
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gewiſſe Schwierigkeiten beſtünden. würden 
dieſe, dem Londoner Blatt zufolge, jedoch raſch behs ⸗ 
ben werden und britſſche Bomberflüge über Polen zur 
Durchführung kommen. CS ar 
Wie die Polnische Telegraphenagentur weiter mel 
engliſchen Ge⸗ 
in breiteſten Kreiſen der 
Ede Oeffentlichkeit größte Genugtuung ausge⸗ 
löft. Der Flug werde in ganz Frankreich als Ausdruck 
der engſten militäriſchen Zuſammenarbeit zwiſchen den 
beiden Ländern aufgefaßt. 


Die engliſchen Bomberſtaffeln mit ihrer großen 
Reichweite hätten in ihrem eigenen Lande keinen ge⸗ 
eigneten Uebungsraum. Bei ihrem Frankreichflug, der 
ſie faſt 2000 Kilometer durch das Land geführt habe, hät⸗ 
ien ſie gleichzeitig das Gebiet kennengelernt. 

Ueber die Bedeutung erklärt die Polniſche Te 
legraphenagentur, daß der Flug ein ſichtbares Zeichen 
und eine Ankündigung dafür geweſen ſei, daß die eng⸗ 
liſche Luftwaffe ſich an der Verteidigung der Grenzen 
Frankreichs gegen mögliche deutſche Luftan⸗ 
ariffe unmittelbar beteiligen werde. 


Ein Pariſer Blatt erbliche darin den Beweis, daß 


die engliſche Luftwaffe ſich zur Verteidigung franzöſiſcher 
Bodens in gleicher Weiſe wie der der britiſchen Inſeln 
berufen fühle. 


Ferner würden engliſche See ſtreitkräfte 
an den franzöſiſchen Atlantikmanövern teilnehmen. 


englische Volksfront angeſtrebbt 
Die Kommuniſtiſche Partei hat der Labour Party 
den Vorſchlag auf Vereinigung beider politiſchen 
Gruppierungen unterbreitet. Die Kommuniſten begrün⸗ 
9 orſchlag mit der gegenwärtigen allgemeinen 
age. 


Beneſch in London eingetroffen 
Der ehem. Staatspräfident Beneſch traf aus Zug: 
rika kommend in London ein. Dem Reutervertreter ge 
enüber erklärte Beneſch, eine gewiſſe Zeit in England 
Bleiben zu wollen. ` 


en un Luna neuen; 


, Außerdem fegen wir uns manchmal zu einem „Rö⸗ 
niglichen Mahl“ und laben uns an einem „königlichen 
Trunk“. Und nach Phantaſie kann man das weiter 
ausbauen. Königliche Fahrt, königliche Ruhe... Als 
aber neulich die verſchiedenſten „Berufskönige“ entſtan⸗ 
den, von denen Zeitungen zu berichten wiſſen, wie zum 
Beiſpiel „König der Schauspieler“, „König der Fenſter⸗ 
putzer“ und ſogar „König der .. Taſchendiebe“ wurde 
mir ſchlecht. Ich bin kein Monarchiſt, aber ich würde 
mich „königlich“ freun, wenn der Unfinn ein Ende 


nähme. N Fred. 
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In jedem Jahre notieren die Erdbebenwarten 
der Welt etwa 100 bis 150 Fernbeben, alſo Erder⸗ 
ſchütterungen, die über den ganzen Erdkreis hin fühl⸗ 
bar und damit regiſtrierbar ſind. Von den vielen tau⸗ 
ſend kleineren Beben lokalen und eng begrenzten 
Charakters ſoll hier nicht geſprochen werden. Aber 
dieſe 100 bis 150 Weltbeben ſetzen überall die Nadeln 
der Seismographen in Bewegung, die eine ſchöne, ſau⸗ 
bere Eroͤbebenkurve aufzeichnen. Aus dieſer Kurve 
kann man dann auf verhältnismäßig einfache Weiſe 
die Entfernung des Bebens errechnen und ſeinen Herd 
ungefähr beſtimmen. Dieſe Beobachtungen werden 


zwiſchen den Seismographen aller Kulturländer lau⸗ 


ſend ausgetauſcht, was ein weiteres willkommenes 


Mittel darſtellt, zu noch genaueren und zuverläſſigeren 


Angaben zu kommen. 


Es gelingt aber durchaus nicht immer, eindeutige 


Beſtätigung des aufgezeichneten Bebens zu erhalten. 
Woran das liegt, iſt einfach zu erklären. Es gibt be⸗ 
kanntlid; weite Striche und Landſchaften auf unſerer 


Erde, die entweder ganz oder faſt unbewohnt ſind. 


| 


das Innere ö H 
Gebieten können ſchwere Beben ſtattfinden, ohne daß 


Zwei Drittel der Erdoberfläche ſind vom Meer bedeckt 
und in allen Weltteilen mit Ausnahme Europas gibt 
es gewaltige Gebiete, die noch der Erforſchung harren. 
Man denke hier nur etwa an Sibirien, Zentralaſien, 
üdamerikas und Auſtraliens. In dieſen 


wir je Genaueres davon erfahren. Die Nachrichten 
häufen ſich erſt, wenn menſchenbewohnte oder dichtbe⸗ 


ſtedelte Landſchaften betroffen worden find, In einem 


dichtbeſiedelten Land wie Japan wird jedes Erdbeben 


ſchwere Opfer an Gut und Leben koſten, in Tibet hitz⸗ 


gegen können Jahre vergehen, bis genauere Nachrich⸗ 
ten vorliegen, wenn überhaupt je welche eintreffen. 
Tibet iſt ein ſehr dünn beſiedeltes Gebiet. Bis in ſeiner 
Hauptſtadt Lhaſſa einigermaßen zuverläſſige Angaben 
vorliegen, kann eine lange Zeit vergehen, denn das 
Land hat weder Telegraphenlinien, noch überhaupt 
neuzeitliche Verkehrsmittel. Nur von Thaſſa aus führt 
ein Telegraph in die übrige Welt. f 


Man unterſcheidet drei verſchiedene Arten von 
Erdbeben: die vulkaniſchen, die Einſturzbeben und die 


tektoniſchen, d. h. gebirgsbildenden. Bei den großen 
Weltbeben, die überall aufgezeichnet werden können, 


handelt es ſich immer um teftoniiche Beben. Sie rich⸗ 
ten ſtets die furchtbarſten Verheerungen an, ſie geben 
auch der Wiſſenſchaft noch immer die meiſten Rätſel auf. 
In unſerer Erdrinde finden noch andauernd Verſchie⸗ 
bungen kleineren und größeren Ausmaßes ſtatt, He⸗ 
bungen und Senkungen. Erdbeben ſind ſozuſagen nur 
ihr Echo. Innere Spannungen löſen ſich plötzlich ge⸗ 
waltige Druckverſchiebungen Inden nach einem Aus⸗ 


gleich und wer das Pech hat, in der Nähe zn bauten, I 


manchmal übel dran. 
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Nr. 30 
China 


—— 


Chinefif die 


Demonſttanten zwingen die Engländer 
zum Verlaſſen von Raifeng ` 
In Kaifeng (Honan⸗Provinz) forderten demonſtrie⸗ 


dende Chineſen den ſofortigen Abzug aller dort lebenden 
Engländer. Die Engländer mußten ſich verpflichten, in⸗ 


in Stärke 


nerhalb 4 Tagen die Stadt zu verlaſſen. 

Die chineſiſchen Demonſtranten waren 
von über 1000 Mann in die engliſche Schule, das Kran⸗ 
kenhaus und die Kirche eingedrungen und hatten dabei 
den Engländern ihr Ultimatum überreicht. 

Auch in zahlreichen anderen Städten finden immer 
wieder antibritiſche Kundgebungen ſtatt. In Nanking 
wurde den engliſchen Behörden eine Entſchließung der 
Demonſtranten überreicht. Hierin heißt es, Englands 
Einfluß müſſe aus Oſtaſien ausgerottet werden. 


Japan 


Derftäckte japaniſch-engliſche Spannung? 

Der Oberbefehlshaber der japaniſchen Truppen in 
Tlentſin erklärte, daß falls England nicht oer: 
ſprechen werde, feine japanfeindliche Haltung in China 
Aufzugeben, dies für die britiſchen Intereſſen in Nord⸗ 
china ſehr nachteilige Folgen haben werde 

Gleichzeitig wird von ſeiten der Militärbehörde in 
Peking feſtgeſtellt, daß Japan auch davor nicht zurück⸗ 
ſchrecken werde, den bei Tientſin vorüberfließenden Pei⸗ 
Fluß, der einer der wichtigſten Waſſerwege in Nordching 
ſei, für die britiſche Schiffahrt völlig zu ſperren. 


Die Verhandlungen mit England verſchoben 
ö Die für Montag 1 Unterredung zwiſchen 
Außenminiſter Arita und dem britiſchen Botſchafter 
Craigie wurde nach einer Mitteilung des japaniſchen 
Außenamtes auf Mittwoch verſchoben, da Craigie bisher 
keine neuen Inſtruktionen von London erhalten habe 
und . zu dem von Arita am Sonnabend vor⸗ 
geſchlagenen Verhandlungsprogramm noch nicht Stel⸗ 
lung nehmen könne. d 
Der Bericht des britiſchen Botſchafters in Tokio 
über ſeine Sonnabend ⸗Unterredung mit Außenminiſter 
Axita iſt mittlerweile in London eingetroffen und wird, 
wie verlautet, augenblicklich von den zuſtändigen Stel⸗ 
len geprüft. Allzu optimiſtiſch ſcheint die Unterredung 
in London nicht beurteilt zu werden. Die Londoner 
Preſſe bemüht ſich hervorzuheben, daß es ſich lediglich 
um eine „vorbereitende“ Konferenz gehandelt habe. Die 
Blätter beſtätigen außerdem die japaniſchen Meldungen, 
daß bisher noch keine Einigung erzielt worden ſei, wo⸗ 
rüber überhaupt verhandelt werden ſoll, nämlich über 
den Fe oder über Englands Haltung im Fernen 
Diten im allgemeinen, - 
Selbſtverſtändlich ſei die britiſche Regierung bereit, 
fo ſchreibt der diplomatiſche Korreſpondent der „Times“, 
den Tientſinfall zu diskutieren. Sie könne aber auf 
keinen Fall bezüglich der Rechte in China einen Präju⸗ 
digfall ſchaffen, denn ſie müſſe auch Rückſicht nehmen auf 
die Rechte der anderen Unterzeichnermächte des Neun⸗ 
mächteabhommens. Im Leitartikel erklärt die „Times“, 
die „japaniſchen Militariſten“ ſchienen das Ziel zu ver⸗ 
folgen, die britiſche Regierung jetzt auf dem Verhand⸗ 
lungswege davon zu überzeugen, daß fie zumindeſt paſſiv 
Japan bei der Invaſion in China helfe. England könne 
ſich aber nicht darguf einlaſſen. England habe weder 
den Wunſch. ſolch ein Abenteuer mitzumachen, noch ein 
Recht darauf. Denn als ein Unterzeichnerſtaat des Neun⸗ 
mächtepaktes habe England ſich verpflichtet, die Souve⸗ 
renität, Unabhängigkeit und Unverſehrtheit Chinas zu 
reſpektieren. 


Nordamerika 


Ausmwärtiger Senatsausſchuß beſchließt gegen 
Rooſeveilt 
Vertagung der Kriegseinmiſchungsvorſag⸗ 
auf Januar 1940 f 
„Der außenpolitiſche Ausſchuß des Bundesſenats be: 
ſchloß mit 12 gegen 11 Stimmen. die Beratung der 


Sonntag, den 23. Jult 1939. a 


von Rooſevelt verlangten Neutralitätsreviſion bis zur 


nächſten Sitzungsperio 40 
zu vertagen. 

Ausſchlaggebend waren die Stimmen der demohra⸗ 
tiſchen Senaloren Gilette und George, deren Haltung 
bis zuletzt zweifelhaft erſchien. 

„Aſſociated Preß“ bezeichnet den Vertagungsbe⸗ 
ſchluß als einen vernichtenden Schlag gegen die Hoff⸗ 
nungen der Bundesregierung, noch in dieſem Sitzungs⸗ 
abſchnitt die Entſcheidung über die Aufhebung der 
Waffenſperre zu erzwingen. 


Selbſtverſchuldete Schwierigkeiten 


Die amerikaniſche Außenhandelspolitik. die Dë weis» 
gert, mit dem größten Weltkunden, dem Großdeut⸗ 
ſchen Reich mit ſeinen 87 Millionen Menſchen, in ge⸗ 
vegelte Handelsbeziehungen einzutreten, führt neue Be⸗ 
laſtungen für den amerikaniſchen Binnenmarkt herauf. 


Immer noch 12 Millionen Arbeitslofe 


Das Landwirtſchaftsminiſterium gibt jetzt bekannt, 
daß eine den Durchſchnitt weit überſteigende Maisernte 
in dieſem Jahre zu erwarten iſt. Die Tabakernte wird 
die größte in der Geſchichte der USA fein. Ebenſo 
wird der Baumwollüberſchuß die Rekordhöhe von 
14 350 000 Ballen erreichen. Dazu kommen außergewöhn⸗ 
liche hohe Ueberſchüſſe in Weizen, Neis, Eiern. Jett und 
Obſt. Nachdem es nicht gelungen iſt, den amerikaniſchen 
Arbeitsmarkt zu beleben und die rund 12 Millionen Ar⸗ 
G als Käufer einzuſchalten, finden alle dieſe Pro⸗ 

kte ' 


auf dem inneramerikaniſchen Markt nur geringe 
Abſatzmöglichkeiten. 


Die diesjährige Maisernte wird auf 2570795 Buſhel ges 
ſchätzt. Dabei iſt noch vom vergangenen Jahr ein Ueber⸗ 
ſchuß von 450 000 Buſhel vorhanden. Die Tabakernte be 
trägt 300 Mill. Pfund mehr als in normalen Jahren. 
Die Farmer befürchten ſchwere Preisſtürze in beiden 
Artikeln. SR 8 

Die Regierung hat 928 Mill. Dollar bereitgeſtellt, um 
einen Marktzuſammenbruch zu verhindern. Auch dieſe 
Millionen werden ebenſowenig wie die Milliarden der 
vergangenen Jahre in der Lage fein, eine wirkliche Ge⸗ 
ſundung herbeizuführen. 203 Mill. Dollar ſollen davon 
verwendet werden, um wenigſtens einen Teil der Ueber⸗ 
ſchüſſe unterzubringen. So will die Bundesregierung Le⸗ 
bensmittel ankaufen, um ſie an die Arbeitsloſenfamilien 
zu verteilen. den Exporteuren werden große Entſchädi⸗ 
gungszahlungen geleiſtet, da ſie angeſichts des Ueberange⸗ 
botes die melſten Agrarprodukte nur zu Dumpingpreiſen 
im Auslande abſetzen können, nachdem die Regierung aus 
politiſchen Gründen den größten überſeeiſchen Abſatzmarkt 
— Großdeutſchland — ausgeſchaltet hat. 


des Kongreſſes im Januar 


Ein Experiment wird wiedecholt 

Landwirtſchaftsminiſter Wallace will an die Far⸗ 
mer 725 Millionen Dollar auszahlen. Dieſe 
ungeheure Summe ſollen die Farmer erhalten, die ſich be⸗ 
reiterklären, ihre nutzbaren Ackerflächen brach liegen 
zu laſſen. 

Vor Jahren hat Wallace das gleiche Experiment ſchon 
einmal durchgeführt. Auch damals erhielten die Farmer 
für das Unterpflügen ihrer Weizen⸗ und Maisbeſtände 
und für die Vernichtung ihres Viehbeſtandes hunderte 
Millionen Dollar von der Regierung. Wie die heutige 
Lage der amerikaniſchen Landwirtſchaft zeigt, hat dieſe 
Vernichtungswirtſchaft keinerlei dauernden Er 
folg bringen können. 


Ceſet 


und verbreitet den 


„Volksfreund“ 
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SET 
Rede wenig und mach's wahr, 
Was Du borgſt, bezahle bar. 
Laß einen jeden ſein, wer er iſt, 
So bleibſt Du wohl auch, wer Du biſt. 


Dicht 4 90 ch 2 E 238 


Roman von Roland Marwitz 
(J Fortſetzung) 

Arſula wollte erwidern, daß ſie nicht die zuſtändige 
Stelle für ſolche Auskunft wäre; aber im Blick der Frem⸗ 
den war ſoviel Angſt und Erregung, daß fo ſich beſann. 

„Der Patient iſt den Umſtänden nach wohl. Er hat 
die Nacht geſchlafen Lebensgefährlich ſcheint es nicht zu 
ſein. Genaueres wird erſt die Anterſuchung heute morgen 
ergeben. Aber beſuchen können Sie ihn unmöglich, gnä⸗ 
dige Frau“ 

Arſula mußte jetzt fort. Drüben, wo ihre Kolleginnen, 
Schweſter Elſe und Schweſter Margret, mit dem großen 
Koffer an der Halteſtelle ſtanden, ward ihr ſchon gewinkt. 
Die Straßenbahn bam. Sie mußte ſich beeilen, wenn fie 
bechtzeitig am Bahnhof ſein wollte. 

„Wird man nicht bei mir eine Ausnahme machen? 
Wollen Sie nicht den Profeſſor bitten? Ich gebe Ihnen 
meine Karte, ich glaube, das wird genügen. 

„Gnädige Frau, ich muß jetzt fort. Sch muß zum 
Bahnhof, mein Zug — ' 

Schweſter Elfe kam von der Halteſtelle her über den 
Fahrdamm gelaufen, während die Fremde aus ihrer 
Taſche ein kleines Pergamentblättchen zog. 

„Ich fahre Sie zum Zuge, Schweſter, falls Sie es 
micht OSC in dieſem ramponierten Wagen zu ſitzen, 
aber ich konnte ihn ja noch nicht reparieren laſſen.“ 

Urſula nahm die Karte. Mit klopfendem Hergen 
blickte ſte auf den Vornamen. Nein. dort ſtand nicht Eva 
zu leſen. „Karin Tenholt“, las ſie, und dann wandte ſie 
ſich zu Elfe, die eben atemlos vor ihr ſtand 

„Seid ſo lieb und tragt mein Gepäck in den Wagen 
Frau Tenholts, ſie fährt uns zur Bahn. Ich will eben noch 
einmal das Bumerang ſprechen.“ 

Schweſter Elfe blickte ihr verwundert nach, dann ſah 
he voll Bewunderung und Zweifel auf dle Fremde. 

„Haben wir wirklich die Ehre, Frau Tenholt...? Ich 
habe Sie geſtern abend erſt im Rundfunk gehört, gnädige 
Frau, und dann im Frühjahr im Opernhaus als 
Mignon 

„So? Sai nickte Karin Tenholt und ſah noch immer 
ur Tür des Krankenhauſes hin, in der eben Urſula ver⸗ 

wunden war. 

Dann ward das Gepäck verſtaut, die beiden Schweſtern 
nahmen die Hds bes Vierſitzers, ſie flüſterten mitein⸗ 
ander, ob ſie wohl Karin Tenholt um ein Autogramm 
bitten dürften. Sie brauchten nicht zu flüſtern. Die Sän⸗ 
gerin ſaß ſtarr und wie verſteint am Steuer. es dauerte 
unendlich lange, ehe Urſula wiederbam. 

„Herr Proſeſſor Storch glaubt an einen guten Aus⸗ 
gang, gnädige Frau. Beſuch aber darf der Patient vor⸗ 
läufig noch nicht empfangen, doch Herr Profeſſor würde 
ſich freuen, Ihnen heute mittag perſönlich Auskunft geben 


zu dürfen.“ 
„Danke,“ flüſterte Karin Tenholt, Ein wenig hatte 
ich die Spannung in ihrem Geſicht gelöſt, ſie ließ den 


Bagen anfahren. 

Arſula ſtreifte die Sängerin zuweilen mit einem kur⸗ 
zen, prüfenden Blick, fie wußte nichts von dieſer Frau, 
nichts von ihrer Stimme und ihrem Ruhm. aber es war, 
als ſei dieſe Fremde in ihr Leben gekommen, um ihr weh 

tun. 

Aber das war ja töricht. In zwei Stunden würde Ar⸗ 

` bio in Köln fein. dann aing es mit dem Dampfer rhein⸗ 


Ver Volksfreund 
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doch keinerlei Trübung des Gedächtniſſes 
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auf, und dann war alles vergeſſen. Die Frau war ver⸗ 
gelen und dieſer fremde Mann, der im Fieberſchlaf einen 
Namen lallte. And nur an Elſe und Margret würde ſie 
gern zurückdenken, die jetzt ſo ſtolz im Wagen ſaßen, als 
en haben wollen, daß alles nur ein Fieberwahn gewe⸗ 
en ſei. 
ann aber kam die ſeltſame Entdeckung. Er wußte, 
daß = der Schublade des Nachttiſchs ſeine Sachen liegen 
mußten: die Brieftaſche, die zerbrochene Uhr, Füllfeder⸗ 
halter und Bleiſtift. Eines Morgens, die Müdigkeit war 
weniger Wort als ſonſt, richtete er ſich auf und nahm die 
Brieftaf ſche hervor, um Evas Bild anzuſehen. Vielleicht, 
dachte er, erſcheint ſie mir nicht, weil ich ihr Bild ſolange 
vergaß. 

Das Bild war fort. Er ſuchte erregt, zog eine Quit⸗ 
tung hervor, eine Quittung der Klinik, die beſagte, daß 
man der Brieflaſche des Herrn Martini aus Bozen 2004 
Reichsmark und 11000 italieniſche Lire entnommen habe, 
um das Geld im Treſor des Sekretariats ſicher zu be⸗ 
mehren, 

Das war ihm Jett gleich. Aber das Bild, ſie hätten 
das Bild nicht auch fortnehmen dürfen!... Seine Hand 
taftete erregt nach der Schelle, aber ehe er noch läutete, 
fiel es ihm auf, daß ja hier wieder der Name ſtand, der 
Name, mit dem man ihn immer angeſprochen. Er ergriff 
wieder die Brieftaſche, fühlte, daß noch mehr darinnen 
war, und zog neben Briefen einen Paß hervor, einen 
italienischen Paß, ausgeſtellt D Signor Alfredo Martini 
aus Bozen, ledig, 35 Jahre a 

Der Doktor dachte 1 lange nach, faſt ſchien es, 
als würde wieder die Müdigkeit über ihn kommen und 
der Schlaf, aber er bezwang beides. Erſt acht Tage waren 
ſeit dem Anglnück vergangen, er aber hatte alles Zeit⸗ 
gefühl verloren, und ſo ſchien es ihm, als ſei es viele 
Wochen her, daß er in ſeinem Büro daheim einem lebhaft 
geſtikulierenden Herrn gegenübergeſeſſen, einem Herrn, 
der ſchöne Farbphotos einer Brieftaſche entnommen hatte. 
Ja, dieſer Brieftaſche, die er dann auf den Tiſch gelegt 
haben mochte, auf den Schreibtiſch, auf dem auch Walter 
Bergers Taſche lag mit Evas Bild und Herrn Mehlmanns 
ſorgfältig abgezählten Scheinen. : 

Das alles ſchien ſehr fern, aber Walter Berger hatte 
erlitten, nur 
eine ungeheure Gleichgültigkeit gegen ſein Leben und 
ſeine Arbeit war in ihm. Er ſah jetzt, daß es völlig be: 
langlos geweſen wäre, wenn er bei dem Autounglück auf 
nüchtlicher Landstraße den Tod gefunden hätte. 

Gewiß, Herr Mehlmann wäre erſchrocken, aber er 
würde ein paar von den jungen Herren herangezogen ha⸗ 
ben, den zweiten Buchhalter vielleicht. und ſie würden das 
Werk ſchon halten, keiner brauchte dadurch arbeitslos zu 
werden. Frau Sal bach könnte in allen Läden. in denen 
fie einkaufte, ſich bedauern laſſen und ihr Anglück er: 
zählen, und Sonntags würde ſie ein paar Blumen auf 
ſein Grab legen und auch das Unkraut aus Evas Hügel 
entfernen. Ja, das würde ſie. Herr Krauſe aber, der 
Pförtner, hätte vermutlich ſchon alles vorher gewußt, wie 
er den Doktor Cen rc? hab, denn der Chef war eben, 
wenn er den Wagen allein hatte, ein leichtſinniger Fah⸗ t 
Br und der Krug geht ſolange zum Brunnen, bis er 

richt. 

Dennoch hätte Walter Berger nach ſeiner Geneſung 
wahrscheinlich ſogleich das alte Leben der ſtrengen Arbeit 
wieder begonnen, wenn nicht dieſe Erſcheinung geweſen 
wäre, dieſe Mädchengeſtalt an ſeinem Lager in der eriten 
Nacht. Und neben ihr war es wie eine Rubrik in Herrn 
Martinis Paß, die ihn immer und immer wieder anzog: 
Alter 35 Jahre, ſtand da. Es ſtand in italieniſcher Sprache 
da, aber er konnte die paar Worte leicht überſetzen, er 
war mehrmals in Italien geweſen. 

35 Jahre, dachte Walter Berger, war ich, als Eva 
ſtarb, ſeitdem habe ich nicht mehr gelebt Ich habe gear: 
beitet, ja, und gegeſſen und getrunken und ſogar manch⸗ 
mal einer Frau den Hof gemacht, aber gelebt habe ich 
nicht mehr! Nun aber heißt es, ich wäre verzig geworden, 
doch das iſt ja nicht wahr. Wäre ich noch einmal 35, ſo 
würde Eva noch fein, und vielleicht könnte meine Liebe 
ſie im Leben feſthalten, GC könnte ich den Himmel 
bitten, Re mir zu laſſen 


1Fortſetzung folgt.). 
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Schöne Weit. 


Nebenſtehend: 


Blick auf den Rhein mit 
Siebengebirge. 
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Anten links: 
Paſſau am Inn. 
* 


Anten rechts: 
Burg Caub im Rhein 
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Japaniſche Offenſive in der Mongolei 


In den Grenzgebieten zwiſchen der Außen mongolei und Mandſchukuo finden gegen⸗ 
wärtig wieder heftige Kämpfe ſtatt. Anſer Bild zeigt japaniſche Truppen in der Am⸗ 
gebung von Nomonhan zum Marſch an die Front angetreten, um die mongoliſch-ſſowiet⸗ 
ruſſiſchen Truppen aus den Grenzgebieten zurückzuſchlagen. 
* 


Unten außen: Als Kunſtwerk des Monats Juli 


zeigen die Berliner Staatlichen Muſeen aus der Sammlung der italieniſchen Bronzeſta⸗ 
tuetten im Kaiſer⸗Friedrich⸗Muſeum eine kauernde Venus, die dem Bade entſtiegen iſt, 
eine berühmte Schöpfung des Spätrenaiſſancemeiſters Giovanni Bologna. Die Arſchöp⸗ 
fung befindet ſich heute im Kunſthiſtoriſchen Muſeum zu Wien. Das Berliner Stück iſt 
eine gleichwertige Wiederholung, die unter den Augen des Künſtlers entſtanden iſt. 
D 
Unten rechts: Erdbeben kann ſie nicht erſchüttern e 
Bei dem letzten ſchweren Erdbeben an der Goldküſte von Afrika nahmen die Eingebo⸗ 
renen mit ſtoiſcher Ruhe die Naturkataſtrophe hin. Während ihre Häuſer einſtürzten, 
machten ſie es ſich einfach auf der Straße bequem und warteten ab, bis ſich die Erde 
wieder beruhigt hatte. 
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Mitte oben: 


Griechiſche Theaterkunſt 


Mitglieder des Königlich 
Griechiſchen Theaters bei 
der Aufführung von 
„Elektra“ (Sophokles) im 
antiken Theater in Epido⸗ 
rus. Das Königlich Grie- 
chiſche Theater in Athen 
gab dieſer Tage in Ber⸗ 
lin ein Gaſtſpiel. 
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aller Welt 


Oben: Der Großdeutſchlandring im Elbſan dſteingebirge 


Die modernſte Autorennſtrecke Europas iſt zurzeit bei Hohnſtein im Elbſandſteingebirge 

im Entſtehen. Der Nennring um dieſes Städtchen herum wird etwa 10 Kilometer lang 

und durchſchnittlich 15 Meter breit. Anſer Bild zeigt einen Blick aus der Burg Hohn⸗ 
ſtein auf die Schleifen des Großdeutſchlandringes. 


D 


Unten links: Miniſterpräſident Kjoſſeiwanow beim Führer 


Nach ſeinem Beſuch beim Führer verläßt der bulgariſche Miniſterpräſident, Or. Kjoſ⸗ 
ſeiwanoff, begleitet von Staatsminiſter Dr. Meißner und dem bulgariſchen Geſandten 
Draganow die neue Reichskanzlei. 


D 
Unten außen: Das Glockenſpiel der Parochialkirche in Berlin 
Der Turm der Parochialkirche in Berlin iſt jetzt für Beſucher wieder zugänglich, ſo daß 


der Mechanismus des Glockenſpiels und der Handſpielraum beſichtigt werden können. 
Vom Turm aus bietet ſich dem Beſucher ein reizvoller Ausblick auf die Reichshauptſtadt. 


| 


Mitte unten; 


Gymnaſtik in Indien 


In Indien iſt der Bam⸗ 
bus in ſeiner vielfältigen 
Anwendungsmöglichkeit 

auch Sportgerät. Hier 
zeigt ein Kletterer ſeine 
Fähigkeiten, die ebenſo be⸗ 
wundernswert ſind wie 
die Kraft deſſen, der den 
Bambus hält. 
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Bilder aus 
Deutſchland 


Rechts: 


Ein ganzes Dorf wird verſetzt 


Seit 60 Jahren befand ſich bei Edderitz 
(Anhalt) ein Braunkohlenbergwerk, das 
jetzt erſchöpft iſt. Bodenunterſuchungen 
unter dem Dorf haben dicht unter der 
Erdoberfläche das Vorhandenſein von 
Braunkohlenflözen ergeben. Am fie ab⸗ 
bauen zu können, wird das ganze Doyf 
um einen Kilometer verſetzt. Anſer Bild 
zeigt den noch ſtehenden Teil des alten 
Dorfes, im Vordergrund die ſchon in 
Angriff genommene neue Grube des 
Tagbaues. 


* 


Darunter: 


Stapellauf des Schweren Kreuzers 
„Lützow“ 


In Anweſenheit des Oberbefehlshabers 
der deutſchen Kriegsmarine, Großadmi⸗ 
ral Dr. h. c. Raeder, lief in Bremen 
der Schwere Kreuzer „Lützow“ vom Sta⸗ 
pel. Der Taufakt wurde von der Witwe 
des Kriegskommandanten des Schlacht⸗ 
kreuzers „Lützow“, Frau Harder, voll⸗ 
zogen. 


Ganz unten: 


Deutſchlands höchſtes Dorf 


Das Dorf Obergurgl. 1930 Meter hoch 
in den Oetztaler Alpen gelegen, iſt nach 
der Heimkehr der Oſtmark die höchſte 
deutſche Gemeinde. Bezeichnend iſt, daß 
der Bürgermeiſter von Gurgl den Beruf 
eines Bergführers ausübt. Links: Schul- 
pauſe in der „Hochſchule“ Obergurgl. Die 
Schule hat 22 Schüler. 
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= feiner Staatsangehörigkeit das Blatt weiter heraus⸗ 


Herausgebers Paſtor D. Kleindienſt in Luek erſchien 


Nr. 30 
DSS SSS SSS 


D 


Aus Stadt und Land 


Le 


J. Sonntag nach Trinitatis 


Heiliget aber Gott den Herrn in euren Herzen. 
1. Petri 3, 15. 


Wie meinet St. Peter, daß wir Gott Wien heiligen? 
Wie können wir ihn heiligen, muß er nicht uns heiligen? 
Antwort: Alſo beten wir auch im Vaterunſer: „Geheiliget 
werde dein Name“, daß wir ſeinen Namen ſollen heili⸗ 
gen, ſo er doch ſeinen Namen ſelbſt heiliget. Darum gehet 
es alſo zu: In euern Herzen ſollt ihr ihn heiligen, das 
iſt, wenn uns unſer Herr Gott etwas zuſchickt. es ſei gut 
gier böſe, es tu wohl oder wehe, es ſei Schand, Ehr, Glück 
oder Unglück, jo ſoll ich das nicht allein für gut. fondern 
auch für heilig halten und ſprechen: Das ift eitel köſtlich 
Heiltum, daß ichs nicht wert bin, daß mie anrühre. 
Wenn ich Gott in ſolchen Dingen den Preis gebe und 
ſolche Werk für gut, heilig und köstlich halte jo heilige ich 
ihn im Herzen. D. M. Luther.) 


Evangeliſche Frauenhilfe in Luck aufgelöft 

pz. Die evangeliſche Gemeinde in Luck iſt nach der 
u ne ihrer Pfarrersleute erneut ſchwer getroffen 
durch eine Verfügung der 1 ft, die die Auf⸗ 
löſung der evangeliſchen Frauenhilfe anordnet. Ver⸗ 
einsvermögen, Akten und Kaſſenbücher verfielen der 
Beſchlagnahme. Der Verein war — — end den Auf⸗ 
gaben einer evangeliſchen e müht, neben der 
rteligiöfen Förderung feiner Mitglieder kirchliche und 
charitative Aufgaben zu erfüllen. So übernahm er die 
Suppenküche und die Speiſung der Schulkinder in Luck, 
er ſorgte für die Weihnachtsbeſcherung der Armen, für 
Unterſtützung in Notzeiten, ſtellte Kleidung für Bedürf⸗ 
tige her und anderes mehr. Mit der 5 ſeiner 
langjährigen Vorſitzenden, der Frau Paſtor Kieindienft, 
war dem Verein bereits ein ſchwerer Verluſt Ale, 
dem nunmehr die Einftellung der geſamten Tätigkeit 
gefolgt iſt. 


kEinſpruch Defter Jehnkes abgelehnt 

pz. Gleichzeitig mit Paſtor Schendel de bekanntlich 
auch Paſtor 2 ehnke in Wizajny Kurziriftig feines 
Amtes enthoben worden. Auf feinen Einſpruch gegen 
die Verfügung des Konſiſtoriums wurde Ihm umgehend 
mitgeteilt, daß dieſer Einſpruch abgelehnt werde und daß 
er gemäß der erſten Verfügung des Konſiſtorjums dem 
beftellten Adminiſtrator der Gemeinde, Borkenhagen, 
aus Sumalki, die Amtsgeſchäfte zu übergeben habe, 


Zur Einftellung des ffürchenblattes „Cuthererbe 


ſchreibt uns der pz.⸗Dienſt: 1 
Wie die Preſſe kurz mitteilte, hat der era 
der evangeliſchen Wochenſchrift „Luthererhe“ Paſtor 
Kneifel in Brzezinn bei Lodz, mitgeteilt, daß er bis 
auf weiteres das Erſcheinen des Blattes einſtelle. Fol⸗ 
gende Umſtände haben ihn dazu veranlaßt: 
Bis zur Ausweiſung des Begründers und erſten 


as Blatt in Luck. Es war vor zwei Jahren ge⸗ 
SE worden und follte ſämtlichen deutſchen Ge⸗ 
meinden in Mittelpolen dienen. Wie erinnerlich, 
wurde Paſtor D. Kleindienſt mehrfach zur gerichtlichen 
Verantwortung gezogen, weil er trotz der Zweifel an 


gab. Das Gerichtsurteil erkannte ihm aber das Recht 
der weiteren Schriftleitung und Herausgabe zu und 
ehenfo wurden er und fein Mitarbeiter Paſtor Knei⸗ 
el von den Vorwürfen freigeſprochen, daß fie durch 
Unterlaſſung einer Neuanmeldung den Vorſchriften 
des Preſſegeſetzes nicht entſprochen hätten. 5 
Mit der Ausweiſung aus Luek mußte den geich- 
lichen Vorſchriften entſprechend der Ausgabeort ver⸗ 
ändert werden, und Pfarrer Kneifel in Brzeziny bei 


Lodz übernahm die Herausgeberſchaft und Schrift⸗ i 
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leitung. Nachdem einige Monate lang keine Bean⸗ 
ſtandungen erfolgt waren, wurde mehrere Male hinter⸗ 
einander das Blatt beſchlagnahmt und ſein Schrift⸗ 
leiter der beſchlagnahmten Stellen wegen in der Preſſe 
heftig angegriffen. Schließlich forderte die Behörde 
eine Neuanmeldung des Blattes mit der Begründung, 
daß es ſich wegen der Aenderungen des Druckvermerks 
nunmehr um ein neues Blatt handle, das von neuem 
genehmigt werden müſſe. Paſtor Kneifel hat dieſe 
Aufforderung mit der Mitteilung beantwortet, daß er 
das Blatt bis auf weiteres einſtelle. 

Damit haben die deutſchen Gemeinden der evan⸗ 
geliſch⸗augsburgiſchen Kirche das einzige deutſche 
Blatt verloren, das für die deutſche evangeliſche Ge⸗ 
ſamtheit beſtimmt war und ihre kirchlichen Rechte im 
Kirchenkampf vertrat. Von beſonderer Bedeutung war 
auch der ſorgfältig geführte heimatkundliche Teil und 
die Berichte aus den Kirchengemeinden. 

Das deutſche Kirchenvolk, die große Mehrheit in 
der augasburgiſchen Kirche, hat alſo To gut wie gar 
kein Organ, während auf polniſcher Seite 5 größere 
evangeliſche Wochenblätter beſtehen, zu denen ſich noch 
eine Reihe von Halbmonatsſchriften, Monatsſchriften 
und kleine Spezialzeitſchriſten geſellen. 


Die Schaffung von Cebensmittelvorrüten 
im fjgushalt 


Der ſtellvertretende Landwirtſchaftsminiſter für Fra⸗ 
gen der Lebensmittelverſorgung, Michal Wierusz⸗Kowal⸗ 
fki, der gleichzeitig Vorſitzender des Polniſchen Lebens⸗ 
mittelkomitees iſt, hat der Warſchauer Preſſe über die 
vom Komitee eingeleitete Aktion zur Schaffung von Le: 
bensmittelvorräten Mitteiung gemacht. 

„Im laufenden Jahre“, jagte hierbei u. a. der Mini⸗ 
ſter, „beſitzt die Politik der Lebensmittelvorräte ange⸗ 
ſichts der e guten Ernte und der Notwendigkeit 
einer vorſichtigeren Ausfuhrmanipulation beſonders 
große D Cé Gegenſatz zu anderen Staaten, 
die keine volle Selbſtgenügſamkeit beſitzen, haben die 


Vorräte in Polen den Zweck, vor allem den on zu 


beſſern, die FF bei vorübergehen⸗ 
den Schwierigkeiten im Handel und Transport gu 
erleichtern, ſowie die ſtaatliche Wirtſchaftspolitſk 
bezüglich der Preiſe für die Landprodukte zu er⸗ 
gänzen. Gegenwärtig hat ſich das Komitee vor 
allem mit der Frage der Schaffung von Lebensmittel⸗ 
vorräten bei den Verbrauchern beſchäftigt. Hierbei wurde 
darauf hingewieſen, daß es anzuraten wäre, häusliche 
Lebensmittelvorräte für die Dauer von zwei Wochen zu 
machen. Um die Orientierung darüber zu erleichtern, 


welche Mengen dafür einzuſorgen find, ſoll demnächſt 


eine Aufſtellung über die Art und die Menge der not⸗ 
wendigſten Lebensmittel veröffentlicht werden. 
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Werdet Leer des „Volbsfreuns“ ! 

Heute verſenden wir wieder eine größere Anzahl 
von Probenummern unſeres Blattes an die uns von un⸗ 
ſeren Leſern und Freunden angegebenen Anſchriften 
und erwarten, daß wir die von uns verſandten Beſtell⸗ 
karten noch in dieſer Woche ausgefüllt zurückerhalten 
Sollte jemand keine Beſtellkarte erhalten haben, fo kann 
er eine gewöhnliche Poſtkarte benutzen. 

Volksgenoſſen, unſer Blatt bringt euch in dieſet 
ernſten Zeit die wichtigſten Nachrichten aus aller Welt, 
vertritt eure Intereſſen, ſteht euch mit Rat und Git: 
munterung zur Seite und erhält die Verbindung zwiſchen 
euch und eurer Volksgruppe. Darum kein deutſches Haus 
ohne den „Volksfreund“! N 

Wir warten auf eure Beſtellung'! 


Der Verlag 
te Schriftleitu 
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Prozeß wegen der Jwifchenfälle in Tomaſchow 
Das geitrige „Echo“ meldete: „Vor einigen Wochen 

kam es in Tomaſchow zu Straßen vorfällen, in deren Ver⸗ 

lauf in einigen Wohnungen und Ladengeſchäften die e: 


jubelten. Trinkgelage und ähnliche Orgien waren an 


ſterſcheiben eingeſchlagen und einige Perſonen mißhandelt 


worden ſind. Die Polizei hat beſonders aggreſſive Per⸗ 
F und im Petrikauer Gefängnis unter⸗ 
ebracht. 

5 Am 19, Juli findet vor dem Petrikauer Bezirksgericht 
die Verhandlung gegen mehrere (kilkanascie) Perſonen 
Hait, die angeklagt find, die Menge aufgehetzt und die 
Vorfälle herborgerufen zu haben. Zu der Verhandlung 
ſind gegen 100 Zeugen vorgeladen. Die Verteidigung 
haben einige Petrikauer und auswärtige Rechtsanwälte 
3 Der Prozeß wird zwei bis drei Tage 
auern. 


4 Tote und 14 verletſte bei Autobusunglüd 
auf der Strecke Cowicz—Codz a 


Wie aus Lowiez gemeldet wird, ereignete ſich am 
Donnerstag gegen 15 Uhr auf der Strecke Lowiez Lodz 
ein ſchweres Autounglück, das 4 Tote, 4 Schwer⸗ und 
10 Leichtverletzte forderte. 

Dieſes Autounglück wurde von den Behörden eingehend 

unterſucht. Den Unfall verurſachte der Laſtfahrer der 
Firma „Bacon Factory“ aus Krotoſchin, Jan Wolfcie⸗ 
chowſki, der vollſtändig betrunken war. 8 

Es konnte feſtgeſtellt werden, daß er ſich in Warſchau 
in Geſellſchaft eines Mitinhabers der genannten Firma 
längere Zeit in einem Gaſthaus aufgehalten hatte. Woj⸗ 
ciechowſki hätte bei Sochaczew beinahe 
einen Unfall verurſacht, und ſchon dort 
wurde ihm ein Protokoll gemacht, ohne daß 
De Mi das Wefterfahren verboten 

ätte! 
In Lowicz ging dann Wofciechowſki mit dem bereits 
erwähnten Mitinhaber der Firma „Bacon Factory“ noch⸗ 
mals in eine Kneipe, wo er größere Mengen Schnaps 
trank. Er betrank ji derart, daß ihm drei Kollegen beim 
Einſteigen in das Auto behilflich fein mußten. Die Fahrt 
ging im Zickzack weiter. Die Polizei, die davon Kennt⸗ 
nis erhielt, verfolgte den betrunkenen Fahrer ſofort. Auf 
der Strecke zwiſchen Glowno und Lowicz kam aber inzwi⸗ 
ſchen aus der entgegengeſetzten Richtung der Lodzer Autos 
bus, ein neuer Wagen der Marke Polſki Fiat für 24 Fahr⸗ 
gäſte, unlängſt in Betrieb geſetzt Der Fahrer des Auko⸗ 
buſſes ſah das Herannahen des Laſtwagens und befürch⸗ 
tete einen Zuſammenſtoß. Er lenkte ſeinen Wagen an 
den Straßenrand und hoffte, daß der Betrunkene an ihm 
vorbeikommen werde. Wofciechowſti verſuchte zwar mit 
ſeinem Laſtauto an dem Autobus vorbeizukommen, doch 
gelang ihm dies nicht. Er rannte mit einer Geſchwindig⸗ 
keit von 70 Stundenkilometer mit aller Wucht auf den 
Autobus auf, der bei dem Anprall in den Graben ge 
ſchleudert wurde, die Fahrgäſte unter ſich begrabend. Der 
Laſtwagen des Wojciechowſkt verlor zwar die Vorder⸗ 
räder, doch raſte er noch ungefähr 60 Meter weiter und 
fuhr auf eine am Wege ſtehende Pappel auf! Wojfcie⸗ 
chowſti erlitt nur einige Hautabſchlürfungen. Sein Mit 
fahrer konnte entkommen. 


Silbergeldſchwindler auf dem Lande 

„Wie der „Warszawſki Dziennik Narodowy“ meldet, 
treiben in verſchiedenen Orlſchaſten, insbeſondere aber 
auf den Dörfern, Betrüger ihr Unweſen, die die Leicht⸗ 
gläubigkeit der Leute ausnützen und ihnen den Um⸗ 
kauſch von Papierbanknoten in Silbergeld anraten. So 
Saen fie z. B. 15 Zloty in Silber für einen 20⸗Zlotu⸗ 

jein. 8 


Patrioten der eigenen Taſche 
Die Unterſuchungsbehörde hat in Warſchau eine 
Betrügerbande ausgehoben, die unter dem Deckmantel 
des Patriotismus verſchiedenen Perſonen Geldbeträge 
abnahmen und ſich dieſes Geld aneigneten. Man nimmt 
an, daß dieſe Betrüger auf ſolche Weile mehr als 10 000 
Zloty ergaunert haben, doch konnte bei ihnen nichts 


mehr vorgefunden werden, da fie das Geld ſofort ver⸗ 


geſtellt, und zwar 


der Tagesordnung. Es wurden W. Fiald, K. Kore zah 
und andere verhaftet. 


Die Tätigkeit dreier deutſcher Vereine eingeftell 


p. Durch Entſcheid des Kreisſtaroſten Franciszek 
Den vom 11. Juli wurde die Tätigkeit dreier 
deutſcher Vereine auf dem Gebiete des Kreiſes Lodz ein⸗ 
des Evang.⸗Augsb. Kirchen⸗Männer⸗ 
geſangvereins „Polyhymnia“ in Alexandrow und des 
Konſtlantynomer Turnvereins und des Evangeliſchen Ge: 
ſangvereins „Nokicie“ in Ruda⸗Pabjanicka. ` 

Die eignen Häuſer dieſer drei Vereine wurden vers 
ſtegelt. Im Zuſammenhang damit erfahren wir, daß die 
he des Staroſten aus folgenden Gründen er⸗ 
folgt iſt: a ; 

Die Korreſpondenz und die Rundſchreiben wurden in 
deutſcher Sprache verfaßt, was im Widerſpruch mit dem 
Statut ſtehe; die genannten Vereine führten kein Mit⸗ 
gliederverzeichnis, weshalb die Zahl der Mitglieder, ihr 
Alter und ihre Staatsangehörigkeit nicht habe feſtgeſtellt 
werden können; es ſeien Perſonen als Mitglieder aufge⸗ 
nommen worden, die nicht volljährig waren und von 
denen Mitgliedsbeiträge eingezogen wurden. . 

Die Kontrolle der eingezahlten Beiträge ſei nachläſſig 


geführt worden, die Mehrzahl der Mitglieder habe über⸗ 


haupt keine Beiträge gezahlt oder ſchuldeten dieſe jeit 
länger als einem Jahr. Die Verwaltungen der Vereine 


zogen. Die Vereine ſeien ohne Inwentarverzeichnis ge⸗ 
führt, die Zahlungsanweiſungen nicht vom Vorſitzenden 
der Verwaltung getätigt worden. Einige Bücher, wie das 
Kaſſenbuch, waren in deutſcher Sprache geführt. Die Ver⸗ 
eine hätten keinen Voranſchlag aufgeſtellt. Außerdem jet 
feſtgeſtellt worden, daß unter den Mitgliedern Spenden 
für den „Deutſchen Wohlfahrtsdienſt“ geſammelt worden 
ſeten, ohne davon die Behörden zu benachrichtigen. l 
„„ ſeien in deutſcher Sprache geführk 
worden. 


Verband deutſcher Senoſſenſchaften Lemberg 
nicht mehr ſelbſtändig I 
„Durch einen amtlichen Erlaß haben die Sen Hen Ge⸗ 
noſſenſchaften Oſtgaliziens, die in dem „Verband deutſcher 
Genoſſenſchaften in Polen“ mit dem Sitz in Lemberg zu⸗ 


lizien, Wolhynien und das Cholmer Land erſtreckte, mit 
dem J. Juli ihre Selbſtändigkeit verloren. Das deutſche 
Genoſſenſchaftsweſen iſt einem polniſchen Genoſſenſchafts⸗ 
verband unterſtellt worden. der die Tätigkeit der Seu Men 
Genoſſenſchaften kontrolliert. 


Im September noch Eintrittsprüfungen 
in Bymnafien und Lyzeen N 
Die Direktionen der Gymnaſien und Lyzeen wurden 
vom Schulkuratorium davon benachrichtigt, daß — ab⸗ 
geſehen von den bereits abgeſchloſſenen Eintrittsprüfuns 
gen — noch der dei rungen ftattfinden werden, 
und zwar in der Zeit vom 1. bis 15. September. Dieſe 
Maßnahme hat ſich als notwendig erwieſen, da letztens 
ein überaus großer Zuſtrom von Schülern für die ein⸗ 
GA 1 beider Mittelſchultypen feſtzuſtellen ge⸗ 
weſen iſt. 


'im die Derlängerung des Wohnungs⸗ 
moratoriums 


a. Mieter⸗ und Arbeiterorganiſationen haben Bes 
mühungen um die Verlängerung und Erweiterung des 
Moratoriums für kleine Wohnungen unternommen, die 
von Arbeitsloſen eingenommen werden. Das Morato⸗ 
rium läuft am 31. Oktober 1939 ab. 

Die intereſſierten Organiſationen wollen erreichen, 
daß das Moratorium auf die Wintermonate ausgedehnt 
wird und die Vergünſtigungen auch den Familien der zu 
Reſetveübungen eingezogenen Männer zugutekommen. 
ge follen Ausfiedfungen uaf die Dauer der Re⸗ 


erveübungen ausgeſetzt werden. 


hätten daraus nicht die entſprechenden Konſequenzen ge⸗ 


Die 


ſammengeſchloſſen find und deren Tätigkeit ſich über Ga⸗ 
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Meer geſchwommen war. Immer ferner 
klang der verzweifelten Mutter das Wei⸗ 
nen ihres Kindes, immer heftiger ver⸗ 
ſuchte ſie durch Schwimmen und Vor⸗ 
wärtshaſten ihr Kind zu retten, — es 
war umſonſt. Kein Kahn war in der 
Nähe, der Fiſcher kehrte immer abends 
erſt von ſeinen Fiſchzügen heim. Nun 
war die Bernſteinwiege ganz und gar aus 
dem Geſichtskreis der Mutter entſchwun⸗ 
den, und totunglücklich wandte ſie ſich 
dem Lande zu, wo ſie unter Tränen ein⸗ 
ſchlief. Als der Fiſcher abends aus ſeinem 
Kahn ans Land ſprang, er hatte heute ſo 
viel Fiſche gefangen, daß der Kahn faſt 
ſank, da ſah er ſeine Frau am Ufer wie 
leblos liegen, und da er die Bernſtein⸗ 
wiege nicht ſah, ahnte er gleich ein Unheil 
und weckte ſeine Frau voller Schrecken. 
Als fie endlich die Augen aufſchlug, 
weinte ſie gleich wieder und klagte ihren 
Mann an, daß er mit dem Bernſteinraub 
die Meeresgötter erzürnt habe, die nun ſo 
rauſam Rache übten. Der Fiſcher ging 
till in die Hütte und nahm ſich das alles 
ſo ſehr zu Herzen, daß er ſchwermütig 
wurde und ſich nicht mehr vom Flecke 
rühren wollte. Nun hatte die arme Frau 
doppelte Sorge. Sie nahm ſich zuſammen, 
machte ein ruhiges Geſicht und beſorgte 
ihren Mann mit Liebe und Güte. Aber 
jeden Frühmorgen wanderte ſie draußen 
auf den einſamſten Klippen umher und 
ſpähte übers Meer, ob ſie nicht irgendwo 
ein Zipfelchen von dem Schleier ſähe, der 
an ihres Kindes Wiegenbett flatterte. 
Eines Tages traf ſie eine alte Frau, mit 
der niemand im Dorfe gern ſprach, weil 
fie im Rufe einer Zauberin ſtand. Dieſe 


Alte gab der jungen Fiſcherfrau den Rat, 
die Schildkröte im Fennermoor aufzu⸗ 
ſuchen, die viele tauſend Jahre alt wäre 
und ſchon manchem einen guten Rat ge⸗ 
geben hätte. Die 10 e machte ſich 
denn auch am Abend auf nach dem Fen⸗ 
nermoor und nahm eine Schale Milch 
mit für die Schildkröte. Richtig ſaß das 
große Tier auf einem Stein am Strand 
und äugte der Fiſcherfrau entgegen. In 
dem uralten, verwitterten Kopf der 


Schildkröte ſaßen zwei kluge, ſchwarze 
Augen, denen wohl nichts verborgen 
blieb. Die junge Frau hatte ſogleich Zu⸗ 
trauen zu dem Tier, ſetzte ſich neben es 
auf den Stein und gab ihm von der 
nn zu trinken. Als die Schildkröte von 
der Milch getrunken hatte, richtete ſie ſich 
auf und flüsterte der Fiſcherfrau ins 
Ohr: „Du haſt ſchon viele Tränen ver⸗ 
goſſen um deinen kleinen Liebling, den 
die Meerfrauen geraubt haben, weil er 
ihnen verfallen war in der Wiege aus 
Bernſtein. Setze dich ans Meer und 
weine, ſoviel du weinen kannſt. Wenn 
die Perlenketten gewunden ſind, wirſt du 
dein Kind wiederbekommen.“ Dann zog 
die Schildkröte ihren Kopf zwiſchen ihr 
knöchernes Gehäuſe und ſchlief. Die junge 
Frau aber war ſelig über dieſen Troſt, 
ſprang nach Hauſe, verſorgte ihren Mann 
mit Eſſen und Trinken, ſetzte ſich dann 
auf eine Klippe am Meer und begann 
Träne um Träne zu vergießen. Von Zeit 
zu Zeit blickte ſie auf und ſah, daß ihre 
Tränen in die Wellen rollten, ſah, daß 
dort unten kleine goldene Fiſche die Trä⸗ 
nen mit ihren Mäulern auffingen und 
ſchnell fortſchwammen. Nun wußte Te, 


Meer verſunken ſei. Aber ſie wandte ſich 


auf, herzte und küßte ſein Weib und ſein 
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daß ein Zauber mit dieſen Tränen be» 
ſtand und weinte, ſoviel fie nur weinen 
konnte. 

n einer Vollmondnacht, in der ſie 
wieder weinend auf der Klippe ſaß, ſah 
ſie plötzlich von fernher etwas heran⸗ 
ſchwimmen. Wie eine kleine Inſel ſah es 
aus und lieblicher Geſang tönte herüber. 
Bald kam die Inſel ganz nahe oe. 
geſchwommen und ſiehe: Vier Meer⸗ 
frauen ſaßen inmitten blühender Blu⸗ 
men und reihten Perlen zu langen 
Ketten auf. In der Mitte der Inſel aber 
ſtand, — die junge Fiſcherfrau ſtieß einen 
jubelnden Schrei aus — die Bernſtein⸗ 
wiege mit ihrem Töchterchen, das luſtig 
krähte und von den Meerfrauen an 
Schleierbändern hin und her gewiegt 
wurde. Da ſtanden die vier Meerfrauen 
plötzlich auf, ſchlangen ſich die Perlen⸗ 
ketten um den Hals, winkten der Fiſcher⸗ 
frau, die wie im Traum von der Klippe 
herunterſchritt und die Inſel betrat. 


„Du haſt mit den Perlen deiner Trä⸗ 
nen nun das Löſegeld für dein Kind be⸗ 
zahlt. Gern hätten wir es zum lieblichen 
Geſpiel behalten, aber du dauerſt uns, 
und ſo nimm dein Kind aus der Wiege 
und ees dich nicht um, eile nach Hauſe 
und lege dein Kind in dein eigenes Bett.“ 

Die Fiſcherfrau riß ihr Töchterchen in 
15 — Glüd an ſich, vergaß alles um ſich 

erum und ſprang, ſo ſchnell ſie konnte, 
zum Ufer hinüber und rannte ihrer Hütte 
GG Hinter ſich hörte fie ein gewaltiges 
ingen und Klingen, dann ein Rauſchen 
und Klatſchen, als ob die ganze Inſel im 


nicht um und lief mit ihrem Kinde in die 
Hütte hinein, wo ſie das fröhlich lachende, 


kleine Ding dem noch immer träumenden 
9 in die Arme legte. In dieſem 


ugenblick ſchien der Vollmond ganz hell 9 


vor Freude laut auf, als er dein Kind ge⸗ 
fund und fröhlich vor ſich ſah: er ſprang 


Kind. Das Töchterchen hatte aber einen 
Bernſteinſchimmer im Haar behalten, 
und je größer es wurde, deſto goldener 
glänzten ſeine Haare, ſo daß alle Men⸗ 
ſchen es „Bernſteinprinzeßchen“ nannten. 
Der Fiſcher lebte ſtill und zufrieden mit 


ſeiner Frau und ſeinem Töchterchen; nie 


wieder gelüſtete es ihn, das Gold der Oſt⸗ 
ſee zu begehren. Die Fiſcherfrau aber 


brachte, ſolange ſie lebte, jeden Tag Milch 
in einer Schale zum Fennermoor, die die 


Schildkröte ſo gerne trank, und dann ſaß 


die junge Frau daneben, hielt ihr Kind⸗ 
chen auf dem Schoß und freute ſich, wenn 
liz Schildkröte ſich die Milch ſchmecken 
ieh. 


Allerlei Zuftiges. 


Lehrer: „Max, bilde einen Satz, in 
dem das Wort zufolge“ vorkommt.“ 

Max: Ich habe mir den Bauch zu 
voll gegeſſen.“ 


Neulich komme ich zufällig an einer 
Gruppe von Schuljungen vorbei, wie 
einer dieſer fünf ſeine Freunde alſo be 
lehrt: „Ja, heiraten kann man nur unter 
Verwandten.“ 

„So?“ .... „Na, Mama hat dock 
den Papa geheiratet, und die Großmutter 
den Großvater, und der Onkel die Tante.“ 


Geſpräch unter Vögeln. 


„Nanu ... ſowas kommt doch ſonſt 
nur bei einem Wagen mit Pferder 
vor!“ — „Na klar! So'n Auto hat doch 
eine Unmenge Pferdekräfte!“ i 


W 


ber Generalverſamm 


er habe fie auch gegeben. 


Nr. 30 


Sonntag, den 23. Juli 1939. 
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Generalverfammlung des Vereins für innere 
Miſſion (flrbeiterkolonie Czuzeminek] 


Geſtern abend fand im Konfirmandenfaal der St. 
Trinitatisgemeinde die Generalverſammlung der Arbei⸗ 
terkolonie Czyzeminek ſtatt. Herr Paſtor A. Wannagat 
als Verſammlungsleiter eröffnete die Beratungen mit 
Gebet, worauf Frl. E. Gutſch das Protokoll der letzten 
Generalverſammlung verlas, das unbeanſtandet beſtätigt 
wurde. Bevor man weiter zur Erledigung der Tages⸗ 
ordnung ſchritt, gedachten die Anweſenden des im Be⸗ 
Alegahr verſtorbenen Ehrenpräſes des Vereins, Herrn 
Dr. Felix Kruſche. 

Herr Paſtor Friedenberg erſtattete den Tätig⸗ 
keitsbericht. Hierin wurde wi den ſchmerzvollen 
Verluſt der Zweigſtation Czereezyn hingewieſen, die von 
der Arbeiterkolonie Czyzeminek in Pacht genommen 
worden war und ein recht ſchönes Einnahmenobjekt dar⸗ 
pelteit hatte. Da Ezereczyn nun aber verkauft worden 
ft. mußte es an den neuen Beſitzer abgetreten werden. 
Im Laufe des Jahres find in Ezyzeminek insgeſamt 35 
Inſaſſen verzeichnet worden, davon 14 aus Lodz und die 
übrigen aus der nächſten oder auch weiteren Umgegend. 
Der jüngſte Inſaſſe war 21 Jahre, der älteſte 72 Jahre 
alt. Die Aufenthaltsdauer betrug bei den einzelnen Per⸗ 
foren von 2 Tagen bis zum vollen Jahr. Einer der In⸗ 
Kaen befindet ſich nun ſchon 9 Jahre in der Arbeiter⸗ 

olonie. 

Nachdem dieſer Tätigkeitsbericht angenommen wor⸗ 
den war, verlas Frl. Gutſch den Rechenſchaftsbericht und 
die Bilanz. Als auch dies gebilligt war, erſtattete Herr 
E. Geyer den Bericht der Reviſionskommiſſion, auf deren 
Antrag hin der ſcheidenden Verwaltung Entlaſtung er⸗ 
teilt wurde. Herr For Wannagat jagte im Namen 

ung allen Verwaltungsmitgliedern, 

aber 8 allen edlen Spendern und über⸗ 

aupt allen denen, die irgendwie mitgeholfen hatten, 
erzlichſten Dank. 

Nachdem die Verſammlung en atte, die bis» 
herige Verwaltung in ihrem alten Beſtande wieder» 
eig ählen, Anträge aber nicht vorlagen, beſchloß Pa⸗ 
tor Wannagat die Generalverſammlung mit Gebet. 


bau 


Schulprozeß in Bielitz 
Drei deutſche Bürger im Gerichtsſaal verhaftet 


Die „Schleſiſche Zeitung“, Bielitz, meldet: Unter der 
Anklage der Verleumdung hatten ſich drei Vorſtandsmit⸗ 
zes des Elternrates der deutſchen Schule in Kamitz vor 

em Bezirksgericht in Bielitz zu verantworten. 

Am 24. April hatte der Elternrat der deutſchen Sr 
in Kamitz in einer Sihung beſchloſſen, ſich mit einer Be⸗ 
ſchwerde über den Schulleiter Mrozik am die Schulabtei⸗ 
jung der Wojewodſchaft zu wenden. In der Beſchwerde 
heißt es unter anderem, daß der Unterricht der deulſchen 
Schulkinder in Kamitz in ſämtlichen Fällen keineswegs 
den Anforderungen entſpreche, die an eine deutſche Schule 
de ſtellen ſeien. Die Beſchwerde war unterſchrieben von 

en Vorſtandsmitgliedern Ludwig Seleßnik als Vorſitzen⸗ 
den, Rudolf Rittmeiſter als Schriftführer und Karl Kania 
als Kaſſenwart. 

Die Schulbehörde hat das Beſchwerdeſchreiben dem 
Staatsanwalt überwieſen, und dieſer erhob dann 
Anklage gegen die drei Vorſtandsmitglieder. Die An⸗ 
klage lautet auf Vergehen gegen Artikel 255 des Straf⸗ 
geſetzes (Verleumdung). Sonſt werden ſolche Sachen 
gewöhnlich als Privatklagen behandelt. 

Vor Gericht erklärten die drei Angeklagten. fie hätten 
die Beſchwerde als Vorſtandsmitglieder unterſchrieben, und 
es habe ſich dabei um einen einſtimmig gefaßten Beſchluß 
des deutſchen Elternrates gehandelt, was die Teilnehmer 
der damaligen Sitzung bezeugen könnten. 

Das Gericht vernahm dann den Schulleiter Mrozik 
als Zeugen. Unter anderem führte der Zeuge aus, die 
Schulabteilung der Wojewodſchaft habe ihn auf die Be⸗ 
ſchwerde des Elternrates hin um Aufklärung erſucht, und 
Daraufhin habe die Wojewod⸗ 
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ſchaft kein Verfahren gegen ihn ſelber eingeleitet, ſondern 
ihm anheimgeſtellt. die Unterzeichner der Beſchwerde zu 
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Deutſcher Dolksverband in Polen 
Geſchäftsſtelle Warſchau 


An alle Ortsgruppen der Bezirke Weichſelland 
und Narewland! 


Es wird daran erinnert, daß laut Anordnung 
der Haupigeſchäftsſtelle jede Ortsgruppe unver 
züglich den Arbeitsbericht für das 2. Vierteljahr 
ſowle die abzuliefernden Gelder (Einſchreibegebüh⸗ 
ren, 60 Prozent der Mitgliedsbeiträge) an mich 
abzuſenden oder perſönlich nach Warſchau zu 
bringen hat. 


Der Bezirksleiter: 


Th. Bierſchenk 
Warſchau, 18. Juli 1939. 


Piuſa 7, m. 2. 


verklagen. Die Verteidigung beantragte dann die Vorla⸗ 
dung einzelner Mitglieder des Elternrates und erfuchte 
das Gericht, deswegen die Verhandlung zu vertagen. Dar 
Gericht vertagte auch die Verhandlung und zwar auf den 
27. Juli. Gleichzeitig aber verfügte der Vor⸗ 
ſitzende die Feſtnahme der drei Angeklag⸗ 
ten, was er damit begründete, daß Gefahr 
der Zeugenbeeinfluſſung beſtehe. 


Reſerviſten müſſen wieder angeſtellt werden 


d. Die Organiſationen der Reſerviſten haben Be⸗ 
mühungen angeſtrengt, ein Wojewodſchaftskomitee zu 
Hilfeleiſtung für Reſerviſtenſamilien zu gründen. Da dies 
aber längere Zeit in Anſpruch nimmt und die Hilfe ſofort 
nötig iſt, wurde ein Vollzugsausſchuß gebildet. 

Es wird darauf hingewieſen, daß trotz der beſtehen⸗ 
den Verordnungen die nach Ablauf ihrer Uebungszeit 
zurückkehrenden Reſerviſten nicht immer die inne gehabten 
Poſten wiedererhalten. 

Solche Vergehen ſollen ſtreng beſtraft werden. 


zandwerkerkongreß in Czenſtochau 
Auſprache Miniſter Romans 


Während der in Czenſtochau ſtattfindenden Ta⸗ 
gung chriſtlicher Handwerker aus ganz Polen, zu der 
etwa 30 000 Perſonen zuſammengekommen find, hielt 
Induſtrie⸗ und Handelsminiſter A. Roman eine An⸗ 
ſprache, in der er u. a. ſagte: „Der polniſche Handwer⸗ 
ker weiß recht gut, daß er die Frucht ſeiner Mühen 
immer mehr vervollkommnen muß, indem er Hand in 
Hand und Schulter an Schulter mit ſeinen Kameraden 
in den Innungen zuſammenarbeitet. Der Rolle des 
Handwerks meſſe ich in der Induſtrialiſierung Polens 
beſonders große Bedeutung und Wichtigkeit bei. Denn 
die Induſtrialiſierung des Landes, der Ausbau der 


Induſtrie im Herzen Polens, das iſt erfolg⸗ 
reichſte Art zur Hebung unſerer Verteidigungs⸗ 


kräfte, das iſt die Auswertung unſeres größten Reich⸗ 
tums, jener rieſigen Arbeitsenergien, die im Volke 
ungenutzt ſchlummern. Es ſoll darum eine unſerer 
wichtigſten Aufgaben ſein, das Land zu einer ſolchen 
wirtſchaftlichen Blüte zu bringen, daß es Polen nicht 
mehr nötig haben ſollen, bei Fremden Arbeit zu 
ſuchen. Am heutigen Tage bekundet das geſamte 
Handwerk ſeine Gefühle und Ideale, die unverrück⸗ 
bar in den Herzen aller Polen ruhen. Denn wir 
Polen unterſcheiden uns damit von vielen Völkern 
dieſer Welt, daß wir nicht nur Broteſſer find, Io: 
dern daß wir auch für Ideale leben und ſterben kön⸗ 
Vor? Darin beruht unfere Stärke, unſere Macht und 
Größe.“ 
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2. in manchen Ortſchaften die Anordnungen der Ver⸗ | der hauptſtädtiſchen Preſſe wird berechnet, daß der 


waltungsbehörden über das Waſchen von ölgeſtrichenen 
Häuſerfaſſaden zurückzuziehen; i 

3. die Anordnung zurückzuziehen, daß Häuſerfron⸗ 
ten und Giebelwände aus Blendziegeln geputzt werden 
müſſen, wenn dieſe im guten Zuſtand find; 

4. den Druck hinſichtlich des Malens von Häuſerfaſ⸗ 
ſaden zu verringern. i 


Büdjercevifion im Bieliger „Candwirtſchaftlichen 
Verein“ 


Der „IK“ berichtet über eine Reviſion der Bücher 
des „Landwirtſchaftlichen Vereins“ in Bielitz, der — wie 
1s in den Bericht heißt — unter deutſchem Einfluß geſtan⸗ 
den hat. Die Verwaltung des „Landwirtſchaftlichen Ver⸗ 
eins“, beten Mitglieder (dem „JKC zufolge) größten⸗ 
teils Polen fein ſollen, beſteht angeblich aus 4 Deutſchen 
and 2 Polen, da „die Deutihen in dem Verein die Macht 
noch zu der Zeit an ſich geriſſen“ hätten, als fie „in Bie⸗ 
litz noch die Vormachtſtellung inne hatten“. An der Spitze 
der Verwaltung ſteht Hans Zipfer; ferner gehören ihr der 
ehemalige Abgeordnete zum ſchleſiſchen Seim Georg 
Schmidt ſowie Emil Schaffvan und Alfred Nickel an. Der 
„Landwirtſchaftliche Verein“ hatte Zweigſtellen in Biala 
und Skotſchau. Nach dem „IK“ ſoll der „Landwirt 
fen Verein“ Mitglied der „Heimabhilfe“ geweſen 
ein. 

Am Dienstag iſt nun von der Finanzkontrolle eine 
Reviſion in den Büros des „Landwirtſchaftlichen Vereins“ 
durchgeführt worden, woran ſich eine genaue Kontrolle 
der Bücher anſchloß. Im Zuſammenhang damit verlangt 
der „IK“ die Einſetzung eines Kommiſſars zwecks „Ent⸗ 
deutſchung dieſer wichtigen Wirtſchaftspoſition im Teſche⸗ 
ner Schleſien“. i 5 


Mißglücter Raubüberfall auf ein Biſchofspalais 
Eein Einbrecher erſchoſſen 


In das Palais des griechiſch⸗katholiſchen Biſchofs 
Koecylowſki in Przemysl drangen nachts drei Se 
ein, nachdem fie das Haupttor mit einem Dietrich ag: 
öffnet hatten. Ein Vorübergehender bemerkte die Ein⸗ 
brecher und alarmierte die Polizei, die in wenigen Minu⸗ 
ten das Haus umſtellte. Darauf verſuchten die Diebe 
0 fliehen. Die Polizei eröffnete das Feuer und get: 
olgte fie. Einer der Einbrecher wurde ſeſtgenommen, 
während der zweite ſich an eine Hauswand ſtellte und 
den Poliziſten zwei geladene Revolver entgegenhielt. 
Bei der ſich entwickelnden Schießerei auf einige Schritt 
Abſtand wurde der Einbrecher ſchwer verletzt und ſtarb 
kurz darauf im Krankenhaus. a 

Wie ſeſtgeſtellt wurde, waren die drei Einbrecher vor 
einigen Tagen aus Lemberg gekommen. Es ſind Berufs⸗ 
diebe, die ſeit langem von der Polizei geſucht werden. 
II. a. ſtehen fie im Verdacht, vor einigen Tagen einen 
Einbruch in das Salzmonopol in Przemysl verübt zu 
haben, wo ſie aus dem Geldſchrank lediglich 5 Zloty in 
L und 2⸗Groſchen⸗Stücken mitnehmen konnten. 

In dem Palais des griechiſch⸗katholiſchen Biſchofs iſt 
bereits vor wenigen Jahren von unermittelten Tätern 
ein Einbruch verübt worden. Damals flelen den Räu⸗ 
bern gegen 40 000 Dollar und 60 000 Zloty in die Hände. 
f Die Namen der drei Verbrecher ſind der Polizel be⸗ 
tannt. 


Jogu hat noch viel Geld 
100 000 Zloty gab er in Warſchau aus 


Der ehemalige König von Albanien und ſeine Gat⸗ 
in ſowie ihr Gefolge verließen Warſchau, um Dot über 
Riga nach Stockholm zu begeben. 

Die albaniſchen Gäſte haben ihren Aufenthalt in 
Warſchau dazu benutzt, um hier umfangreiche Einkäufe 
zu tätigen. Exkönigin Geraldine war beſonders von den 
eleganten und preiswerten Damenkleidern in Polen und 
den ſchönen Schuhen entzückt und machte von den Ein⸗ 
kaufsmöglichkeiten in den Warſchauer Modehäuſern für 
ſich und die Pringeſſinnen reichlich Gebrauch. Der 
frühere König ließ ſich mehrere Anzüge anfertigen. In 
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Der Bolksfreund 


Paul Golletz 
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rühere Monarch mindeſtens hunderttauſend Slot) in den 
agen ſeines Warſchauer Aufenthaltes verausgabt habe. 


47 Gebäude ein Raub der Flammen 
Auf dem Anweſen des Landwirts Przybylowiez in 
Tuliszkowo, Kreis Turek, brach Feuer aus, das mit 
großer Geſchwindigkeit um ſich griff und 8 Wonhäufer; ` 
23 Scheunen. zehn Ställe und ſechs Schuppen einäſcherte. 
Mitverbrannt find 35 Fuhren Heu, landwirtſchafkliche 
Maſchinen und Geräte ſowie lebendes und totes Inven⸗ 
tar. Der Geſamtſchaden wird auf 40 000 Zloty beziffert. 
An der Rettungsaktion beteiligten ſich zwölf Feuerweh⸗ 
ren. Es wurde feſtgeſtellt, daß dieſer Brand durch das 
leichtſinnige Fortwerfen eines glimmenden Zigaretten⸗ 

ſtummels entſtanden (It ` SC 


— 


Sasgranate zerreißt Airtenjungen 
und vergiftet einige Kinder f 


Auf einem Felde im Dorfe Wygadanka, Kreis Luck, 
fanden Hirten ein Geſchoß aus dem Weltkrieg. Als ſie 
damit zu ſpielen begannen, erfolgte eine Exploſion, bei 
der der 12jährige Jozef Tolloczko ums Leben kam. Aus⸗ 
ſtrömendes Phosgengas, mit dem das Geſchoß gefüllt 
war, vergiftete einige Jungen, die in ernſtem Zuſtande 
ins Krankenhaus übergeführt wurden. RR 

Sitzung des Woſewodſchaftsausſchuſſes 
a. Unter Vorſitz des Leiters der Selbſtverwaltungs⸗ 


abteilung der Lodzer Wojewodſchaft Kazimierz Sochackt 5 


fand eine Sitzung des Wojewodſchaftsausſchuſſes ſtatt. 
Es wurden einige die innere Organiſation betreffende 
Angelegenheiten erörtert und Statuten und Etats einiger 
Selbſtverwaltungen der Lodzer Wofewodſchaft beſtätigt. 
Ferner wurden die Vorſchriften zur Bekämpfung anſtecken⸗ 
der Krankheiten für die Kreiſe Sieradz, Laſk und Brze⸗ 
ziny beſtätigt. Auch wurde der Beſchluß zur Erweiterung 
der Grengen der Stadt Nadomſko gutge heißen. 
Im Zuſammenhang damit hat der Ausſchuß beſchloſ⸗ 
fen, die Stadt Radomſko von der Selbſtverwaltung aus⸗ 
zuſondern. | 


Die Zahl der aus den Kreisſelbſtverwaltungen aus⸗ a 
geſonderten Städte der Lodzer Wojewodſchaft betrügt nun 


wieder 5 (Lodz, Pabianice, Tomaſchow. Petrikau, Igterz), 


ſo wie das vor dem Anſchluß von Kaliſch an die Poſener 


Wojewodſchaft der Fall war. 


Dat Golleh f 


Wie wir erfahren, iſt der 1. Vorſitzende des Deut⸗ 
ſchen Bolksblockes für Polniſch⸗Schleſien, Paul Golletz. 
nach langer Krankheit geſtorben. S 


arbeiten. Auch ihm iſt der Zuſammenſchluß der Deut- 
ſchen Partei mit dem Deutſchen Volksblock zu verdan⸗ 
ken. Paul Golletz war Mitglied des Rates der Deutſche 
in Polen. 5 


Altersgrenze für Erſatzwehrpflichtige 
von 50 auf 50 Jahre heruntergefekt 
Die Altersgrenze laut Wehrpflichtgeſetz iſt bekaunt⸗ 
lich das 60. Lebensjahr. Die Erſatzwehrpflicht müßte 
demnach die gleiche Altersgrenze umfaſſen. Das Miniſte⸗ 
rium des Innern hat nunmehr aus beſtimmten Gründen 
das 50. Lebensjahr als Höchſtgrenze für die Einberufung 
von Erſatzwehrpflichtigen feſtgeſetzt, und zwar im Hinblick 
darauf, daß es > 
1. unzweckmäßig iſt, ältere Menſchen zur E 
pflicht heranzuziehen, ſowie > 
2. im Zuſammenhang mit der Verfügung, werd ` 
der Jahrgang 1887 und ältere. deren Militärangelegen⸗ 
heiten bisher noch ungeregelt find, ohne beſondere Merz 


ſung des Innenminiſteriums nicht vor Aushebungskom 


miſſtonen kommen würden. 


war ſeinerzeit in der Jungdeutſchen 
Partei, aus der er recht früh austrat, um dann für das 
Einigungswerk unter den Deutſchen Oberſchleſiern zu 


doter 


P 


U 
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Sig wollten über die grüne Grenze: 
Der Krakauer „JK“ meldet: In Oſtrzeszow ver- 


haftete die Polizei 11 Deutſche aus Lodz und Ruda Pa⸗ 
P Die once Grenze 


anleka, die verſucht hatten, 
IN Kn und größere Geldbeträge mit ſich 
führten. N 


Baugperintendent Schulze - Gnefen + 


Am Sonntag nachmittag wurde in Poſen Super⸗ 
intendent 5 11 55 durch 5 5 


mehreren Monaten 


rzſchlag plötzlich aus dem 
Der Entſchlafene hatte ſchon vor 
eines ſchweren e wegen 
ſein Pfarramt und die Superintendenkur in Gneſen auf⸗ 


Fei 


eben abberufen. 


5 ege müſſen und fih in Poſen niedergelaffen, wo er 


Renderungen 


Wahl der 


kirchlichen Dienſt bis zum letzten Tage unermüdlich 
weiterarbeitete. 7 


im Leben der evangeliſch-unierten 
Kirche Oberſchleſiens 
e Sitzung des ſchleſiſchen Sejms 5 
Am Montag fand eine Vollſitzung des ſchleſiſchen 
ſtatt, in deren Verlauf u. a. ein Geſet be die 
tadtverordneten angenommen wurde, auf 


Grund deſſen der Beſtand der Stadtverordneten in Kat⸗ 


towitz, Königshütte und Bielitz durch 


Vertreter der In⸗ 
duftriee und Handelskammern ergänzt werden wird. 
Weiterhin wurden ein Geſetz über die Aufteilung der 


Woſewodſchaft Schleſien in Schulbezirke angenom- 


in Oberſchleſien beſtätigt. 
Bun daß es Stufe! 
iſt, die Behörden und ö 


men und einige Aenderungen des bisherigen Geſetzes 
über die Organiſierung der evangeliſch⸗unierten Kirche 
Die neuen Beſtimmungen 
e des Vorläufigen Kirchenrates 
gane der Kirche zu organiſteren. 


Beutſche Molkerei in Wollftein geſchloſſen 


5 län 


e daben die Sigroſteibehörden die 


Wie der Warſchauer nen Poranny“ meldet, 
eutſche Molkerei in 
und zwar wegen ſanitärer Unzu⸗ 


oſtein geſchloſſen, 
die trotz wiederholter Forderungen der 


lichkeiten, 


Behörden nicht behoben worden fein follen. 


nan Millionen Zloty fagel- und Regenſchüden 


wo dſe Ortſchaf 


her haben die 


in der Wojewodſchaft Pofen 


tern RE Es folgt dann der Kreis Poſen, 
en Naramowiee, Zabikowo, Kotowo, Fa⸗ 
lanowo, Janikowo und Piatkowo von den Regen⸗ und 
Hagelnjederſchlägen beſonders en wurden. Fer⸗ 


eiſe Samter, Schroda, Obornik, Gaar 


nikau und Kolmar große Schäden aufzuweiſen. Um fo 
ſchlimmer Mt die Lage für die geſchädigten Landwirte, 
als die Verſicherungen nur den vierten bzw. fünften Teil 


-»on dem Geſamtſchaden decken. 


Prozeß um einen Verſuch illegale; 
Brenzüberſchreitung 


Kaz An der oſtpreußiſchen Grenze wurden von polnischen 


Hrenzbeamten einige Landarbeiter deutſcher Volkszuge⸗ 


Hhörigkeit feſtgenommen, die ſich nach Ostpreußen über die 


grüne Grenze ſchm 
e NET Warszawſki“ berichtet — bei ihrer Feſtnahme an, 


von einer 
den zu fein, der 


uggeln wollten. Sie gaben — wie der 


lerbande über die Grenze gebracht wor⸗ 
die Gattin des Pastors aus Mlawa. 


Sonntag, den 23. Juli 1055. Ce 
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Emma Bergeijen, die Brüder Franz und Joſef Sipejewiti 
aus Lomaa, Rudolf und Marta Weiß und Neinhold 
Elgert angehörten. Das Gericht in Koma hatte Frau 
Bergeiſen und die Brüder Szpejewſki zu je anderthalb 
Jahren Gefängnis, die übrigen zu Gefängnisſtrafen von 
2 Monaten bis zu einem Jahr verurteilt. 

Bei der Berufungsverhandlung vor dem Appella⸗ 
tionsgericht Sam das Gericht jedoch zu der Auffaſſung, daß 
es ſich hier um keine Schmugglerbande handle, ſondern daß 
die Angeklagten in einzelnen Fällen beim illegalen Ueber⸗ 
ſchreiten der deutſch⸗polniſchen Grenze geholfen hätten. 
Sie EC deshalb zu Haftſtrafen von 1 bzw. 2 Monaten 
verurteilt. 


Ruslofung von Inveſtitionsbons 

Im Laufe des Monats Juni find die nachſtehe den 
Obligationen der e ausgeloſt worden, die 
nun zum Preiſe von 100 Zloty für den 25⸗Zloty⸗Bon zu⸗ 
krückgekauft werden (ohne Gewähr: 279 2412 3557 4024 
4064 4065 4492 5088 5336 6099 7415 7892 8808 9057 
13598 14149 15030 15944 17179 17208 19276 20115 20336 
21861 22327 23512 26725 27929 28222 31502 34606 
34732 35807 35828 36547. 


Der Tod war ihm lieber als das Gefängnis 

d. Aus dem Gefängnis in Sieradz gelang es dem 
SCH Totſchlags zu 8 Jahren verurteilten Heinrich 
Uhle zu entfliehen. Zuletzt war Uhle in der Wäfchere 
des Gefängniſſes beſchäftigt. Es gelang ihm, die Auf⸗ 
ſeher zu täuſchen und mittels einer Leiter über den 
Zaun zu kommen. Er durchſchwamm die Warthe. Auf 
dem anderen Ufer wurde er jedoch eingekreiſt. Als er 
ſah, daß ein Entrinnen unmöglich war, machte er ſeinem 
Leben durch einen Meſſerſtich ins Herz ein Ende. Die 
Leiche des Uhle wurde nach der Leichenhalle geſchafft. 


Schreckens fahrt im führerloſen Triebwagen 

Folgen eines ſchlimmen Streiches 
Als ein elektriſcher Triebwagen Warſchau—Otwoel 
ich in der Nähe von Wee in voller Fahrt befand, 
warf ein Burſche einen Stein auf den vorbeifahrenden 
Zug. Der Stein 775 die Fenſterſcheibe in der Ka: 
bine des Motorführers, der von dem Stein ſo hef⸗ 
lig an der Stirn getroffen wurde, daß er ohnmächtig 
vom Sitz ſank. Die Inſaſſen des Triebwagens ſahen 
mit Schrecken den führerloſen Wagen dahinraſen. Glück⸗ 
licherweiſe befand ſich im Triebwagen ein Ingenieur der 
Elektrotechnik, der die Verbindungswand nach dem Mo⸗ 
torraum eindrückte und den Wagen zum Stehen brachte. 
Erſt nachdem es gelungen war, den Motorführer wieder 
zur Feige a zu bringen, konnte die Fahrt fortgeſetzt 
werden. 


Polen, die in Joppot ſpielen, angzyrangert 

Die vor einigen Tagen in einem Teil der polniſchen 
Preſſe erhobene Drohung, man werde dazu übergehen, 
diejenigen Polen öffentlich an den Pranger zu ftellen, die 
in der heutigen Zeit ihr Geld noch in das Zoppoker Spiel» 
kaſino trügen, iſt inzwischen in die Wirklichkeit umgeſetzt 
worden. Eine ganze Reihe von Gdingener Einwohnern 
iſt namentlich in mehreren polniſchen Zeitungen aufge⸗ 
führt worden, weil ſie regelmäßig das Zoppoter Spiel⸗ 
kaſino beſuchten. Es wird dabei ausdrücklich bemerkt, daß 
die Angaben von der polniſchen Finanzbehörde ſtammten. 


Großbrand in Staniſlau 


In Staniflau brach infolge alan e in der 

größten Waſſermühle des Gebiets ein Brand aus, det 

das Gebäude ee: vernichtete. Die Mühle hatte 

einen Wert von 100 000 Zloty; außerdem fielen den 

3 noch 0 Mengen Getreide und Mehl im 
erte von 70 000 Zloty zum Opfer. 


Vom 1. Auguſt an wird in der Warſch zue Im 
nenſtadt der Verkehr der Pferdefuhrwerke beſchränkt und 
E nur zwiſchen Mitternacht und 10 Uhr früh geſtattet 
ein 
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Berühmte Badegüſte des Sudetenlandes 


DV. Die in aller Welt geprieſenen Bäder am Süd⸗ 
hang des Erzgebirges bezaubern den, der ihre heilenden 
Quellen zu ſeiner Erholung und Geneſung aufſucht, nicht 
nur durch die erlöſende Heiterkeit ihrer Landſchaft: in 
der Seele des länger Verweilenden wecken ſie auf Schritt 
und Tritt auch Erinnerungen an bedeutende Männer und 
Frauen der Geſchichte, der Dichtung, Wiſſenſchaft, Kunſt 
und Muſtk, die einſt auf den gleichen ſtillen Maldwegen 
und Alleen gewandelt ſind. ` e g 

Teplitz, das zwiſchen fröhlich grünenden Hügeln ein 
gebettete Badeſtädtchen, war ſchon den Nömern als Heil⸗ 
quell bekannt, und in feinen Kurliſten aus dem vorigen 
Jahrhundert trifft man keineswegs nur Goethe und 
Beethoven, die hier auf der Kurpromenade bei der Be⸗ 
gegnung mit dem öſterreichiſchen Kaiſer treffender als 
mit vielen Worten die Verſchtedenheit ihres Charakters 
offenbarten. Der allezeit verbindliche Goethe verbeugte 
ſich devot vor ſeiner Majeſtät, Beethoven aber ging gruß⸗ 
los hocherhobenen Hauptes weiter — was bedeutet ihm 
der Kaiſer von Oeſterreich nach einem ſo tiefgründigen 
Geſpräch, wie er es ſoeben mit Goethe geführt hatte! 
Nein, nicht nur Goethe und Beethoven, der damalige 
Kaiſer von Oeſterreich und Friedrich Wilhelm III., an den 
die Königshöhe erinnert, ſuchten Erholung an ſeinen 
heißen Quellen, auch Fichte und Schopenhauer weilten 
hier zur Kur, dazu Bettina von Arnim. Seume und 
Richard Wagner, der in Teplitz nach anſtrengendem Wir⸗ 
ken als Kapellmeiſter die Ruhe und Erholung genoß, die 
er ſich nach ſeinen erſten, damals noch ſehr umſtrittenen 
Opernerfolgen gönnen durfte. ` j 

Seit Karl IV., der Prag zur Kaiſerreſtdenz erhob, in 
„oem warmen bade bey dem Elbogen“ die volle Geſund⸗ 
heit wiederfand, und dem Karlsbad ſeinen Namen gab, 
ſind unzählige große Männer Gäſte der Sprudelſtadt ge⸗ 
weſen. Wallenſtein labte ih im Mai 1630 an ihren 
Quellen — ein Kurgaſt von ganz großem Format, denn 
er zog mit 50 ſechsſpännigen Karoſſen und 40 vierſpän⸗ 
nigen Wagen in Karlsbad ein. 

Auguft der Starke gab hier der Gräfin Aurora von 
Königsmark koſtſpielige Feſte. Peter der Große ritt 1712 
während eines Kuraufenthaltes kühn zur ſeither ſo be⸗ 
nannten Petershöhe hinauf; ſeine Büſte dort oben erin⸗ 
nert daran. Schiller hat durch den Karlsbader Sprudel 
1791 noch einmal ſeine Geſundheit gefeſtigt, und Goethe, 
der hier zwölf Sommer ſeines Lebens verbrachte, fühlte 
ſich unter den „guten Karlsbadern“ wie zu Haus. 
Manches ſeiner Werke wäre nicht fo gut oder vielleicht 
gar nicht gereift, hätten die Karlsbader Quellen nicht 


und die geſunde Wohnung für einen geſunden Geiſt be⸗ 
reitet. Auch Herder, Gellert, Körner, Achim von Arnim, 
Fürſt Pückler⸗Muskau Geibel und Stifter ſuchten in 
Karlsbad Erholung. Theodor Körner hat Karlsbad in 
mehreren Gedichten beſungen. Der todkranke Stifter 
wurde durch die Kur in ſeinen letzten Lebensjahren noch 


Der Volksfreund 
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Elegie“, mit der der mehr als Siebzigjährige von der 
blutjungen Ulrike von Levetzow ſchied: „Und wenn der 
Menſch in ſeiner Qual verſtummt, gab mir ein Gott zu 
ſagen, was ich leide“ 

Auch Franzensbad erinnert an eine Goetheliebe: an 
Sylvia von Ziegeſar. Sie ſand ihren Niederſchlag in den 
„Wahlverwandtſchaften“. Herder, Beethoven und Jean 
Paul haben das zu jener Zeit erſt entſtehende Franzens⸗ 
bad ebenfalls aufgeſucht und wie Goethe ihre Freude 
über den von Jahr zu Jahr dem Fremdling freundlicher 
entgegenleuchtenden Ort ausgedrückt. Der Kammerberg 
bei Franzensbad wurde von Goethe geologiſch du 
forſcht; ein großer Aufſatz zeugt davon. N 
„Gleich dieſen berühmten Gäſten empfinden nun auch 
die Millionen Namenloſer den befreienden Frieden der 


Mittelgebirgslandſchaft und die Erfriſchung einer Kur in 


den Sudetenbädern 


jo wie ſeinerzeit Emanuel Geibel, der 


in feinem Karlsbader Gedicht „Geneſung“ entſpannt und 


| 


` BI: arbeit geeigneten und bereiten Kräfte 
ſeinen oftmals erſchöpften Körper immer wieder erfriſcht Gear d 


glücklich fragt: „Nach dumpfer Schwüle / was mir To 
früh / mit unſichtbarem Fittich / die Stirne rührt / biſt 
du's endlich / Himmelstocher Geneſung?“ 

A. Hein. 


Auf 19 Berliner — ein Auto ` 
(APD) Am 1. Juni waren in Berlin 226 298 Kraft⸗ 
fahrzeuge zum Verkehr zugelaſſen, das ſind 8667 mehr 
als zur gleichen Zeit des vorigen Jahres. Der ſtürkſte 
zuwachs ergab ſich für Perſonenwagen, von denen in 
Berlin jetzt 117 770 im Verkehr ſind, das ſind 6000 mehr 
als am 1. Juni 1938. Die Krafträder weiſen mit 62246 


im Vergleich zum vorigen Jahr eine Abnahme von etwa 


508 auf. Der Kraftdroſchkenbeſtand blieb mit 3004 un⸗ 


verändert, während die Laſtwagen infolge der ſtarken 


Beſchäftigung in Induſtrie und Handel 
Zunahme aufweiſen. 

Die Begeiſterung der Berliner für den Kraftfahr⸗ 
verkehr zeigt ſich auch darin, daß im Jahre 1938 nicht 
weniger als 59 749 Führerſcheine ausgegeben wurden 
gegen nur 33 793 im Jahre 1937. Das bedeutet einen 
Rekordſtand und Fabrersch das Doppelte des Jahres 
1934, in dem 29 927 hrerſcheine erteilt worden find. 


ebenfalls eine 


Motoriſierter Ernteeinfat; 


Zu denjenigen deutſchen Gebieten, die durch das 


Ausbleiben ausländiſcher Arbeitskräfte in dieſem Jahr 
empfindliche Ausfälle erlitten haben, gehört Oſtpreußen. 
In der Provinz werden 20000 Mann des Arbeitsdien⸗ 
Des eingeſetzt werden. Sie find mit motoriſierten 
Erntezügen ausgerüſtet, die alles Erforderliche mit 


ſich führen, nämlich alle notwendigen Geräte, Maſchinen r 


und Materialien. Zu den Angehörigen des Arbeits 
dienſtes geſellen ſich viele Tauſende von Studenten deut⸗ 
ſcher Hoch⸗ und Fachſchulen. Um alle für die Ernte⸗ 
heranziehen zu 


können, ſoll jedem Beamten, der ſich zur Ableiſtung von 
Erntehilfe bereiterklärt, ein zuſätzlicher Urlaub von 8 


Tagen gewährt werden. 


io gekräftigt, daß er feinen Roman „Witiko“ vollenden 


onnte. = 
Anvollſtändig wie. Karlsbads berühmte Gäſteliſte, 
muß auch die von Marienbad bleiben. denn Seiten wären 
aur mit Namen zu füllen, Alexander von Humboldt, 
Nietzſche, Hebbel, Gluck, Carl Maria von Weber, gitt, 
Bruckner, Ibſen, Blücher. Metternich, Schwarzenberg, 
Eduard XII. — das ſind nur einzelne, wahllos heraus⸗ 
gegriffen. Sogar Walther von der Vogelweide ſoll ein⸗ 
mal im Marienbader Quellental geraſtet haben; ein 
Denkmal erinnert daran. Natürlich begegnen wir auch 
Goethe wieder, deſſen Tagebuchnotiz „herrliches Quartier, 
freundliche Wirte, gute Geſellſchaft, hübſche Mädchen, mus 
ſtkaliſche Liebhaber, angenehme Abendunterhalkung, köſt⸗ 
liches Eſſen, neue bedeutende Bekanntſchaften, alte wieder 
gefunden, leichte Atmoſphäre . ſeine freudig entspannte 
Stimmung kennzeichnet und auch heute wieder für Ma⸗ 
rienbad gilt. Unſterblich geworden iſt die „Marienbader 


Der kampf gegen die 


Die Organiſterung der diesjährigen Erntearbeit 
wird eine . Probe auf das Exempel ſein, in 
einer vollbeſchäftigten Wirtſchaft einen ſtoßweiſe auf⸗ 
tretenden Leiſtungsbedarf zu befriedigen. 1 


i 


Genußgifte im Dritten Reich 


Der deutſche Reichsgeſundheitsführer Dr. Conti 
hat ſoeben mitgeteilt, daß im Einvernehmen mit dem 
Junenminiſterium eine „Reichsſtelle gegen die Tabak⸗ 
und Alkoholgefahren“ errichtet worden iſt. Die Grün⸗ 
dung knüpft an die Aktion an, die bereits vor einigen 
Monaten gegen den Alkohol⸗ und Nikotinmißbrauch 
unter den Jugendlichen eingeleitet worden iſt. Auf 
dem Gebiet der Alkohol⸗ und Nikotinbekämpfung gab 
es eine Vielzahl von Vereinen und Studiengeſell⸗ 
ſchaften, die jetzt in der neugeſchaffenen Reichsſtelle 
aufgehen ſollen. - 


In der Anordnung, die Dr. Conti erlaſſen hat, 
werden die Mittel aufgezählt, mit denen die Gau⸗ und 
Kreisſtellen der nationolſozialiſtiſchen Partei den Kampf 
führen ſollen. Im pofitiven Teil wird die Förderung 
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da die Feuerwehr | 
Eine Fabrik für Gummifohlen in der zur Zeit der Explo⸗ 


Nr. 30 


5 der Herſtellung einwandfreier und wohlſchmeckender 


alkoholfreier Getränke und ihre Bereithaltung in 
den Gaſtſtätten gefordert. ett : 


80 Millionen Schaden bei der letzten Lnwetter- 
kataſtrophe im Protektorat 
Ueber den Umfang der Verwüſtungen, die in den 
letzten Wochen die zahlreichen Anwetterkataſtrophen, 
wie Hochwaſſer, Gewitterſtürme, Hagelſchlag uſw. im Ge⸗ 
biete des Protektorats hervorgerufen haben, liegt nun⸗ 
mehr die erſte Uebersicht vor. Insgeſamt wurden durch 
Hochwaſſer und Hagelſchlag 80 Gemeinden in 49 Bezirken 
eimgefucht und fait 100 000 ha Wald: und Wieſenbe⸗ 
ände ſowie Obſtkulturen mehr oder minder zerſtört. Nach 
n vorläufigen Schätzungen wird die Geſamtſumme des 
Schadens höher ſein als im Vorjahre und wird bereits 
jetzt auf rund 80 Millionen Kronen beziffert. 


kin ſchweres Exploſionsunglück in Spanien 


Bei dem ſchweren Exploſionsunglück in Peneranda 
landen nach den letzten Meldungen 150 Perſonen den Tod 
und 1500 wurden ſchwer verletzt. Die Zahl der Vermißten 
beträgt 49. Von den insgeſamt 1456 Häuſern in Pene⸗ 
randa de Bracamonte wurden 1090 vollſtändig oder teil⸗ 
. feivie der Eiſenbahnzug, der zum Zeit de 

er 0 e ‚jenibei der zum Zeit der 
Exploſion in der Station ſtand, ſind ſpurlos verſchwunden. 
Die Detonation war in einem Umkreis von 50 Kilometer 
zu hören. Völlig vernichtet wurden auch Theater, Marine⸗ 
mujeum, Kaſernen der Zivilgarde und Elektrizitätswerk. 
In einer 1 Kilometer von der Unglüdsitelle entfernten 
Kirche wurde die Tür herausgeriſſen und weggeſchleudert. 
Die in der Kirche befindlichen Nonnen ſind wie durch ein 
Wunder unverſehrt geblieben. Dienstagabend ſtanden 
gegen 100 Häuſer und drei Fabriken noch in Flammen, 
infolge Waſſermangels machtlos iſt. 


Bon 20 Mädchen arbeiteten, wurde zerſtört: die Mädchen 
konnten nur noch als verkohlte Leichen geborgen werden. 


rr 
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Düngemittel: Wir haben noch etwas . 
Thomasmehl „Nowy Bytom“ frei und empfehlen 
eine baldige Beſtellung. 

Beſtellungen auf Superphosphat und Stick⸗ 
ſtoff für die Herbſtbeſtellung nehmen wir federzeit ent 
gegen. — Die Preiſe find im Verhältnis zum Frühjahr 
unverändert. Kali, Kainit kann ebenfalls prompt ge⸗ 
liefert werden. 

Kohlen, Koks: Wir empfehlen, uns Ihre Beſtellung auf 
Koks für den Winterbedarf aufzugeben; die Gruben neh⸗ 
men teifweife einige Wochen für die Lieferung in Anſpruch. 
Durch verſchiedene Exportaufträge kann es damn fein, daß 
der Koks nicht rechtzeitig eintrifft. 

u können alle Sortimente Kohlen aus allen Gruben 
iefern. R 

Zement, Baukalt: Wir empfehlen eine rechtzeitige Be. 
ſtellung von Zement. Die Werke nehmen längere Zeit für 
bie Lieferung in Anſpruch. | ? 

Kalk aller Gruben kann jederzeit preisgünſtigſt prompt ge- 
liefert werden. a 28 
Maſchinen: Für die Ernte empfehlen wir die neueſten Mo. 

delle der Mähmaſchinen j 2 
und „Orig. Krupp“. Die Maſchinen haben einen leich⸗ 
de Gang, find gut durchkonſtruiert und find jederzeit lie⸗ 

ferbar. 2 

Pferderechen ganz aus Stahl, verbeſſerte Ausführung 
1939, haben wir ſtändig auf Lager. S . 
Düngerſtreuer Modell „Schieferſtein“, beſon⸗ 
ders leicht und gut gebaut, haben wir bereinbekommen und 
saben dieſe preisgünſtiaſt ab. , 


„Original Deering“ | 


Sonntag, den 23. Zuli 1939. 19 


Dreſchmaſchinen, Windfegen find 
allen Preislagen auf Lager. 

Für die Herbſtſaiſon empfehlen wir 
maſchinen „Siedersleben“. 
iſt ſchon eingetroffen. 


jederzeit in 


beſonders Drill; 
8 S Ein neuer Transport 
Die Preiſe find niedrig geſtellt. 


— 


Marktbericht 


Dienstag wurden auf Lodzer Märkten die folgender 
reife gezahlt: Butter 3,00—3,60 Zl., Herzkäſe 0,80 —1, 04 
l., Quarkkäſe 70—80 Gr., Sahne 1,00 —1,20 Zl., eine 
andel Eier 1,10 Zl., Mohrrüben 4—5 Gr., Salat 5 Gr. 

RE 30 Gr., Sauerampfer 30 Gr., Blumenkohl 15— 
30 Gr., Sellerie 5 Gr., Zwiebeln 5 Gr., rote Rüben 5 
Gr., Peterſilie 5 Gr., Gurken 3—20 Gr., Wirſing 15—20 
Gr., grüne Erbſen 40 Gr., weißer Kohl 10—20 Gr. 
Groſchen idelbeeren 20—25 Groſchen, Johannis⸗ 
beeren 20-50 Gr., Stachelbeeren 20—50 Gr., Kirſchen 
0,30—1,00 21. Erdbeeren 1,20 Zl. d. Liter, Himbeeren 
70 Gr., Radieschen 5 Gr., Meerrettich 0,60—1, L Tos 
maten 1,40—2,00 Zl., Kartoffeln 10—12 Gr., Zitronen 
15—20 Gr., Aepfel 80 Gr. Geflügel: eine Ente 1,60— 
310 Zl., ein Huhn 2,00 —4,00 Zl., ein Hühnchen 1,00—2,00 
oty. 


Getreidebörsen 


Lodz Poſen 
18. Juli 17. Juli 
1450 —14,75 14.50 —14,75 


5025,75 3,00 23,50 
geſam. 25 25 —.— 
Mahlgerſte 1 18,50 — 19,00 17,00 18,00 
Braugerſte 


Hafer 1 BEE ee 
Hafer II b 20,75 21,00 —— 
Roggenmehl Kai SE 

Auszug % 27752825 27,00—27.75 


24,75 25,5 25,50—26,25 
21,50—22.00 u ` 


Roggen 
Einheitsweizen 
Weizen 


— — 


EEN E 
Noggenſchrot. 
Weizenmehl 8 
K 47,00—48,00 


TA 
WM . 050% 46.047,00 
1 0.504% 


43,50 45,50 
00 40754325 
00 38.004050. 


II 30-65 
II 35—65% 
IIA 50—65% 30,50—31,50 3125—32,25 


1 60—65% 28,50—29,50 29,75—30,75 
65-70% 2750-2850 25,75 —26,75 
Weizenſchrotmehl 33,50—34,00 Ges 
Weizenkleie grob 11,00 —11,25 12,00 — 12,50 
Weizenkleie mittel 10,75—11,00 10,25 — 11,00 
Noggenkleie 1100—1125 11,25 — 12,25 
Viktoriaerbſen 38,00—42,00 —.— 
erde 28,00—30,00 —.— _ 
Blaulupinen 13,25—14,25 13,75 —14,25 
Gelblupinen 16,00—17,00 15,25 —15,75 
A —— 55,00 —58,00 
Sommerwicke —.— —— 
5 —.— —.— 
iſekartoffeln —.— —.— 
inberraps 43,50 —45,50 —.— 
Buchweizen 24.50 —25, —.— 
Buchweizengrütze 42,00 —43,00 —.— 
Gerſtengrütze 31,50—33,00 —.— 
Leinkuchen 19,00—21,00 18,50 — 19,50 
Napskuchen 12,50 —13,50 13,00 14,00 


Kartoffelmehl Superior 36,50 —38,50 32,00 — 35,00 


Kartoffelmehl Prima 34.50 — 35,50 —.— 
Noggenſtroh (gepreßt) — — 2,75 — 3,00 
Rosgenftroh (loſe) —.— 1.75 — 2,00 
Weizenſtroh (gepreßt) —.— 2,25— 2,50 
Weizenſtr 0 — 150-175 
Heu (J)) loſe friſch 6,00 — 7,00 5/00 — 5,50 
Heu 1 (gepreßt) kees 6,00— 6,50 
Amſatz 774 % 767.5 t 
Tendenz ruthig 


Warſchauer Börſe 
18. Juli 1939. 


Dollar 5,2 
1 Pfund Sterling. 24,9% 
100 Schweiger Franken 120,05 
100 franzöſiſche Franken 14.14 


Der Volksfreund 


Lodzer Fleischbörse 


Viebmarkt 

Notierungen vom 17. Juli, Preſſe für 1 Kg. Lebendge⸗ 
wicht loco kt. 

Rinder: Ochſen gut genährte a 81—87, b per mäßig 
genährte b 6365, ſchlecht genährte b 50, Kühe g 4 e 
A 80—90, b 68-78, mäßig genährte b 5465, ſchlecht genährte 
b 42-45, Jungtiere mäßig genährte b 56, ſchlecht genährte b 

Bullen gut genährte a 77—80, b 7 7073, Färſen extra 
8488. mäßig genährte a 58—68. 

Kälber: extra Gs 1 Kg. 105, vollfleiſchige über 40 Kg. 
70-80, unter 40 Kg. 

Schafe: junge ee und Hammel vollfleiſchige 
. magerfleiſchige, alte Tiere 40. 

Schweine: Fetiſchweine über 180 Kg. 125—128, über 
150 Kg. 118—125, unter 150 Kg. 112118, fleiſchige über 110 
Kg. 107112, 80110 Kg. 100 — 108, Sauen 104112. 

Sefomtauftrich (in Klammern die Zahl der verkauften 

` Rinder = (328), Kälber 543 (543), Schafe 94 (8c), 


weine 723 (702 
Rindermarkt an behauptet, große Amſätze, Schweine⸗ 


markt belebt, anziehend, mittlere Amſätze. 
Fettſchweine 
Hetze rungen er 14. Jult, E eingeführtes Fleiſch, h Gin, 


erteile, v Vorderte 
Nin dfle che Si Güte h EE v 110—117, E 110, 
Gate D 106.105 D 


2. Güte / 105—112, v 105—112, € 105, 3 

Su op E 72-85, 

9 gene. 1. Güte 100-110, E 95110, 2. Güte 80— 
E E 4443 go, E 1100 gan Kalbfleiſch 


u Re 
2221 Kg., E 4679 Kg., Haummelfleiſch E 1 


Ruhig, SE Heine, € — giegier erch 


Einiges aus dem Rundfunk-Drogramm ` 


Warſchauer Sender 
Sonntag, den 23. Juli 
700 Schallplatten, Berichte. 13,00 Vorleſi ung, 
15,00 Landfunk. 19,00 Hörſpiel. 20,10 Berichte, 
Montag, den 24, Juli 
7,00 Berichte. 16,45 Vortrag. 
Dienstag, den 25. Juli 
Warſchau. 16,45 Vortrag. 17,45 Briefkaſten. 2200 Vortrag. 
Mittwoch, den 26. Gutt 
16,20 Luſtige Lieder. 19,00 Hörfolge. 20,10 


Donnerstag, den 27. Juli 
17,45 Briefkaſten. 19,00 Vortrag. 22,30 Kla⸗ 


biermuſik. 
Freitag. den 28. Juli 
Warſchau. 14,45 Jugendfunk. 16,45 Krankenfunk. 21,00 
Schubert⸗Hörfolge. 
Sonnabend, den 29. Juli 

Warſchau. 16,50 Photofunk. 19,00 Luſtige Hörfolge. 

An den Werktagen um 7,00, 12,15, 15,45, 2028 in 23,00 
AN NEN 


Warſchau. 
Zeitungsſchau. 


Warſchau. 19,00 Jagdfunk. 


Warſchau. 
Vortrag. 


Warſchau. 


Es ſind eingetroffen: 


Deillmaſchinen 


„Original Siedersleben E" 1,5x15; 1,75x17; 2x19 


Hüngerſtreuer 
„Original Schleferſtein“ — 2 m und 2,50 m 


Sie kaufen dieſe und alle anderen landwirtſchaft⸗ 
lichen Maſchinen am beſten in der 
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je 
Belucher. 
euch 
Sochverſ 
open, 


Ur. 30 


Deutſche Sender 
Sountag, den 23, Juli 


Deutſchlaudſender, 8,20 Eine Woche unterm Pflug. 10, 
Pede u 1520 Ge SE Zi CH ch A 

nacht er e am em, 
Nachrichten. 20,15 retbe. 


a. den 24. Juli 
1830 In einer 


Deutſchlandecho. 
Sandee 17.00 Das 222 
haus aus dem Bauernleben Si 


Dleustag, den 25. Juli 
Deu ender, 10 Kinde n. 28 
d 7700 en ART Be, Si 


SA —.— er 24,00 Polſtiſche Zeiten, 
91145 Schleſier fahren zur Reigegastenfgn 


Breslau. 
sa, Mittwoch, den 26. Juli 
Deutſchlandſender. He Be Kindergarten. 
Borse. Wetter, Markt. 19,00 D 8 „as ( 
gen Nation, 21,00 Aus deutſchen Gau 
Breslau. 1950 Echo am Abend. 20,15 open letzter 


Donnerstag, den 27. Juli 


ſchlandſender, 18,45 1 Schaffen in Gütäneft, 
wu Durch Spaniens g 

Breslau, 8,10 Frauenfunk. 1145 Das Gutachten del 
bändigen. 15,30 Puppenhochzeit 


Freitag, den 28. Zul 


0 1 ANBERBEN. 11,00 Eröffnung der „„ 
15,30 Mädel im Dienſtl 19,15 Dämmerſtunde. 
Breslau. 19,00 Im Walde klingt das Lied des Ehen 
20,15 Zur Sommerzeit, 
Sonnabend, den 29. 155 
ſeteder. 


15 


Es 
10 


Meiſter. 
11,45 Markt und KN 15,20 Frohes Wochen 
ende. 18,00 Ruf der Grengzlandjugen 


An den Werktagen um 7,00, 13,45, 20,00 und 22,00 Hö 
Nachrichten. 


Naktad i dek: Towarz. Wyd. Libertas“, Sp. z ogr. odp., 
Lodz. Piotrkowska 86. 
Odpowiedzialny kierownik wydawnictwa: 
rtold Bergmann. 
Redaktor odpowiedzialny za calos& tresci „Der Volksfreund” u: 
b. Senator August Utta. 
Odpowiedzialny za dziat reklam I ogloszen: 
Bertold Bergmann. 
Druck und Verlag: x 
„Libertas“, Berlagsaei. m. b. H., Lodz, Petrikauer Str. 8% 
Verantw. Verlagsleiter: Bertold Bergmann. 
Verantwortlicher Schriftleiter für den geſamten redaktionelles 
Inhalt des „Volksfreund“: ehem. Senator Auguſt Atta. 
Verantwortlich für den Reklame ⸗ und Anzeigentell: 5 
Bertold Bergmann. 


Düngemittel 
Kohlen — Kols 
Zement - Baut ale 


Decken Sie jet Ihren Bedarf in der 
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